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Engliſche und portugieſiſche Stellungen erſtürm

Beute: 6000 Gefangene und 100 Geſchütze
Lloyd George über Kriegslage

und Mannſchaftserſatz
London, 9. April. (Reuter.) Vormeldung. Lloyd

George hielt heute im Unterhauſe die erwartete Rede über
die Lage ander Weſtfront und über die Mannſchaft s-
erſatzvorſchläge der Regierung. Das Haus war dicht
gefüllt, es herrſchte jedoch keinerlei Erregung, auch fanden beim
Eintritt der verſchiedenen politiſchen Führer keine Kundgebungen
ſtatt. Der Premierminiſter ſelbſt erſchien unbemerkt. Es be-
grüßte ihn kein vernehmbarer Beifall, als er ſich erhob. Er be
gann ſeine Rede mit leiſer Stimme, ging aber aus ſich heraus,
als er weiter ſprach. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen gab er
die Vorſchläge des Mannſchaftserſatz- Geſetzes
bekannt. Er ſagte, der erſte Vorſchlag wäre, das militä-

riſche Alter auf 50 Jahre zu erhöhen und in einigen
beſonderen Fällen bei Männern mit beſonderen Eigenſchaften,
beſonderer Schulung und Erfahrung auf 55 Jahre. Es wäre
nicht möglich, länger den Ausſchluß Jrlands zu recht-
fertigen, und er werde daher vorſchlagen, die Dienſtpflicht
auf Jrland auszudehnen unter denſelben Bedingungen
wie in Großbritannien. Die Regierung beabſichtige, ohne Zögern
vom Parlament die Annahme der Selbſtregierung für
Irland zu verlangen. Der Bericht der iriſchen Konvention
biete eine Gelegenheit, der Frage mit einiger Hoffnung auf Er
ſolg näherzutreten. Lloyd George gab dann ſeiner Hoffnung

es möglich ſein werde, das Mannſchaftserſatz-
Geſetz in dieſer Woche zu erledigen. Die Regierung bedaure,
daß ſie zu einſchneidenden Maßnahmen habe greifen müſſen, aber
keine Regierung würde die Verantwortung übernehmen, weniger
vorzuſchlagen. Lloyd George ſchloß: Der Feind hat auf
der Höhe ſeiner Macht angegriffen. Wir ſind von
einem mächtigen Verbündetenim Stiche gelaſſen
worden, und ein anderer mächtiger Verbündeter
iſt noch nicht bereit, ein Zehntel ſeiner Macht in
die Wagſchale zu werfen. Wenn wir einen Jahre
dauernden Krieg vermeiden wollen, dann muß dieſe Schlacht jetzt
gewonnen werden, und um ſie zu gewinnen, müſſen wir bereit
ſein, alle unſere Hilfsmittel einzuſetzen.

Eine ähnliche Erklärung gab Lord Curtzzon im
Oberhanuſe ab.

Berlin, 10. April. Bevor noch Lloyd George
ſeine geſtrige Rede zur Begründung des Vorſchlages der
Beſchaffung neuer Mannſchaften durch die Erhöhung
des Dienſtalters hielt, beſtritt ein erheblicher Teil
der engliſchen Preſſe die Notwendigkeit der Vorlage.
„Daily Chronicle und „Daily Mail“ bekämpfen die Ein
führung der Dienſtpflicht in Jrland.

r

London, 10. April. RKuterhans. Das Mannſchafts-
h r iſt in erſter Leſung mit 299 gegen80 Stimmen angenommen worden. Es wird allgemein er
wartet, daß das Geſetz mit gewiſſen Abänderungen durchgehen
wird.

Widerſtand gegen die Dienſtpflicht in Jrland
Rotterdam, 9. April. Wie der „Nieuwe Rott. Court.“

aus London meldet, berichtet der Vertreter der „Daily Mail“ aus
Dublin vom 8. April, daß alle öffentlichen Körper-
ſchaften in Jrland der Dienſtpflicht widerſprechen. Der Bürgermeiſter von Waterford er-
klärte, daß die Dienſtpflicht in Jrland dasſelbe bedeuten würde,
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wie wenn Dentſchland die Belgier in ſeine Armee einreihte.
London, 9. April. (Reuter.) Viele Zeitungen

bringen Artikel, die ſich mit den Folgen der Einführung
der Dienſtpflicht in Jrland und dem mutmaßlichen
numfang von Homernle in Jrland beſchäftigen.

Lloyd George wird heute über die Heeresvorlage und
die Frage der Einführung der Dienſtpflicht in Jrland ſprechen.

General Gongh abgeſägt
London, 9. April. (Reuter.) Der engliſche General

Gough, der bei Beginn der deutſchen Offenſive die
fünfte Armee im Abſchnitt von St. Quentin befehligte,
befindet ſich jetzt in England.

Der Luftangriff auf Luxemburg

Berlin, 9. April. Es beſtätigt ſich, daß dem Luft
angriff engliſcher und franzöſiſcher Flieger auf die
neutrale Stadt Luxemburg am 5*. Aprilſag sich Luxemburger zum Opfer gefallen

r

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Zwiſchen Armentières und dem La Baſſse-

Kanal griffen wir nach ſtarker Feuervorbereitung durch
Artillerie und Minenwerfer engliſche und portu
gieſiſche Stellungen und nahmen die erſten
feindlichen Linien. Wir machten etwa 6000 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten etwa 100 Geſchütz e.

An der Schlachtfront entwickelten ſich zu beiden Seiten
der Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche Jn-
fanteriegefechte.

Auf dem Südufer der Oiſe warfen wir den
Feind auch zwiſchen Polembray und Brancourt
über den Oiſe--Aisne-Kanal zurück.

Oſten
Finnland

Unſere in Hangoe gelandeten Truppen haben nach
kurzem Kampf mit bewaffneten Banden den Bahnhof
Karis beſetzt.

Ukraine
Charkow wurde nach Kampf am 8. April ge

nommen. Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Engliſche Worte und deutſche Taten
Berlin, 9. April. Mit welcher Sorge England der

deutſchen Offenſive entgegenſah, und wie man dort
alle nur möglichen Vorbereitungen traf, ihr zu begegnen,
erweiſt folgender amtliche Aufruf an die eng
liſchen Truppen, der in deutſche Hände fiel:

„Die Deutſchen haben eine große Anzahl Diviſionen an der
ruſſiſchen Front freibekommen. Es iſt daher möglich, daß ſie
dieſe benutzen werden, um einen Schlag gegen die Ver
bündeten ander Weſtfront zu führen. Sollte ein ſolcher
Angriff gegen uns ſtattfinden, ſo müſſen wir und unſere Nach
barn bereit und vereint ſein, ihn abzuſchlagen. Die bisher er-
littenen Schläge, Niederlagen und Verluſte haben den Mut und
Geiſt der Bochesſoldaten ſehr gebengt. Wir werden in die
Reihen der Boches blutige Lücken ſchlagen undihnen
einen niederſchmetternden Hieb verſetzen. Dies
erreichen wir dadurch, daß wir alles daranſetzen, unſere Stellung
ſo vorzubereiten, daß jeder Angriff, wie über
raſchend und gewaltig er auch ſein mag, durch die
Stärke unſerer Verteidigungsſtellung und die Tapferkeit unſerer
Truppen unweigerlich abgeſchlagen wird. Dies iſt alſo die
große Schickſalsſtunde des Krieges. Sie iſt gleich
zeitig eine der großen Entſcheidungen in der
Weltgeſchicht e. Denn dann kommt der einzige Friede, den
die Verbündeten annehmen können, nämlich ein Friede, der durch
den Sieg erkämpft iſt. Gezeichnet G. Parvin, 48. Jnfanterie-
brigade, Es. 57/51, 16. Jnfanteriediviſion. 24. Februar 1918.“

Einen Monat ſpäter waren die ſtarken eng-
lüſchen Stellungen von den Deutſchen er-
ſt ürmt und wieder einige Tage ſpäter die britiſche
Front durchbrochen.

Engliſche Kultur
Berlin, 9. April. Ein kürzlich erbeuteter engliſcher

Regimentsbefehl enthält folgende Bekanntmachung des
Regtmentskommandeurs an ſeine Truppen: „Die deutſche Offfen-
ſive wird dem Regiment die Gelegenheit bieten, möglichſt viele
Hunnen abzuſchlachten und unter ihnen ein großes Blut
bad anzurichtn.“ Dieſer Befehl fiel mit dem größten Teil des
betreffenden Regiments in deutſche Hände.

Einführung der Fleiſchkarte in England
Bern, 10. April. Die Fleiſchkarte iſt vom Sonntag

an v für ganz Großbritannien zwangsweiſe eingeführt
worden.

Es lohnt ſich
Der Glaube an den Sieg iſt für jeden deutſchenPatrioten untrennbar mit dem Namen Hindenburg r

bunden. Sein Name hat, um unſeres Kaiſers geflügeltes
Wort zu gebrauchen, in allen deutſchen Gauen bereits einen
ſagenhaften Klang. Schon längſt iſt Hindenburg, wie ein
anderes Wort unſeres Kaiſers bezeugt, der Nationalheros
der Deutſchen geworden. So ſchweigſam, ſo wortkarg er iſt
über das Planen, Vorbereiten und Schlagen ſeiner Schlach
ten, ſo beredt, ſo anſchaulich, ſo überzeugend ſpricht er,
wenn er als getreuer Eckart, Mahner und Siegesherold
dem deutſchen Volke etwas zu ſagen hat. Um ſo dankbarer
ſind wir ihm dann immer, je ſchneller und gründlicherer
mit ſeinen Worten den Feinden da draußen, wie den Lauen
und den Bedenklichen, den Verdroſſenen und den Schwarz
ſehern daheim in die Parade fährt. „Schade, daß Sie hier
nicht mitmachen können“, telegraphierte er ſoeben ſeinem
getreuen Kameraden im Oſten und Mitſieger in der Winter-
ſchlacht in Maſuren, dem Generalfeldmarſchall von Eich
horn, der nunmehr zum Oberbefehlshaber der deutſchen
Truppen in der Ukraine ernannt worden iſt, „es lohnt
ſich. Dieſes zuverſichtliche, ſchlichte, volkstümliche Wort
wird ſeinen Weg durchs ganze deutſche Vaterland machen.
Es kam zur rechten Zeit. Mit einer Argliſt und Verlogen-
heit, die faſt widerlicher iſt als ihre Verblendung, haben
Engländer wie Franzoſen, nachdem ſie ſich vom erſten
Schrecken erholt hatten, ihre Berichte ſo verlockend aufge
macht und ausgeſchmückt, als ginge es ihnen wieder recht
gut, als wären ſie, und nicht die Deutſchen, die Herren der
Lage. „Es lohnt ſich“, mit dieſem Worte wirft ihnen Hin-
denburg alle die Kartenhäuſer ihrer Scheinerfolge über den
Haufen. Ja, es lohnt ſich, Herr Feldmarſchall: 90 000 Ge
fangene, 1300 Geſchütze, 100 Kilometer breit und 50 bis
70 Kilometer tief in 14 Tagen, während die Weſtmächte
auf demſelben Gelände während ihrer berühmten Somme-
ſchlacht innerhalb von drei Monaten ganze 30 Kilometer
breit und ganze 10 Kilometer tief vorankamen. Es lohnt
ſich. Das war die Grundlage, auf der weiter gebaut wird,
die erſte Ueberraſchung, der weitere Ueberraſchungen folgen

Auch die Krittler und allzeit Unzufriedenen, die Unge-
duldigen und die Remispropheten im eigenen Lager mögen
fich dieſes „Es lohnt ſich“ hinter die Ohren ſchreiben! Sie
glaubten und behaupteten ſchon wieder einmal, nun hätte
das Siegen ein Ende, nun käme wieder der Stellungskrieg
an die Reihe, als ob das deutſche Heer ein perpetuum
mobile wäre, das keiner Raſt noch Nahrung bedürfe.
„Herr, glauben Sie, meine Füſiliere ſind Windhunde?“,
herrſchte im Kriege 1870/71 ein gewiſſer Oberſt einen ge-
wiſſen Major an, der ſein Bataillon nach vielen Jrrmärſchen
von verdreifachter Länge endlich an den befohlenen Ruheort
geführt hatte. Jhr Spießbürger am behaglichen Stamm-
tiſch, fernab vom Schuß, fernab vom Streu-, Sperr-,
Störungs- und Trommelfeuer. glaubt ihr, daß die deutſchen
Truppen Windhunde ſeien, die in einem fort ohne Atem-
pauſe marſchieren, kämpfen, ſiegen können? Zwiſchen die
einzelnen Abſchnitt der großen Angriffsbewegung gehören
ebenſo Pauſen wie hinter die Aufzüge eines Dramas. Er-
holung, Ablöſung, Nachſchub, Verpflegung, Umgruppierung
der Kräfte, Ausbeſſerung der Wege, Aufbau der ſchweren
Batterien, alles und vieles mehr erfordert ſeine Zeit. Doch
es lohnt ſich. Trotz ſtrömenden Regens, trotz aufgeweichter
Wege haben die Armeen Below, Marwitz, Hutier die grim-
migſten Anläufe der Engländer und der Franzoſen abge
wieſen, die in ſelbſtloſeſter Bündnistreue und mit gewohn-
tem Elan ein Armeekorps nach dem anderen ins Feuer,
ins Verderben ſchickten, nachdem ſie von Compiègne bis
hart an Amiens den geſchlagenen Bundesgenoſſen abgelöſt
und die verloren gegangene Fühlung wiederhergeſtellt
hatten. Unter dem flankierenden Feuer der Armee Hutier
mußten nun auch es lohnt ſich die Streitkräfte der
Franzoſen, die ſich ſüdlich der Oiſe durch Sümpfe, Wälder
und Hügel ſicher geſchützt wähnten, dem unwiderſtehlichen

Es eilt nicht mit der Einzahlung!
Wer will, kann die Zahlung der gezeichneten Kriegsanleihe auf die Monate April, Mai, Juni, Juli vertellen.

Alſo: jeder kann zeichnen!
Wer 100 Mark zeichnet, braucht ſie erſt am 18. Juli zu zahlen.
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Anſturm der Armee Boehm nachgeben. 10 Kilometer tief
brachen unſere Diviſionen in die franzöſiſchen Stellungen
ein und verlegten ihre Abſchnittsfront La Fère--Anizy bis
an und hinter die Linie Bichancourt--Coucy--Anizy. Es
lohnt ſich. Und doch dürfen wir in dieſer neueſten Unter
nehmung nur eine Schrittmacherin und Vorläuferin neuer,
größerer Kampfhandlungen ſehen.

Die erfolgreichen Kämpfe ſüdlich der Oiſe
Berlin, A. April. Der deutſche Teilangriff

fädlich der Oiſe, der über den Fluß und ſeine ſumpfige
Niederung hinweg gegen außerordentlich ſtarke natürliche und
künſtliche Verteidigungsſtellen angeſetzt war, hat innerhalb dreier
Tage den Franzoſen ein wichtiges Gelände in rund
20 Kilometer Ausbreitung und 12 Kilometer Tiefe entriſſen.
Bei dem unter geringen eigenen Verluſten durchgeführten Angriff
erlitten die Franzoſen außer der Einbuße von mehr als
2000 Gefangenen äußerſt ſchwere blutige Verluſte.
Der Erfolg dieſer Nebenoperation läßt ſich erſt bewerten, wenn
man den Raumgewinn der viermonatigen engliſchen Ueber
materialſchlachten in Flandern zum Vergleich heranzieht. Dort
gelang es einer ungeheneren britiſchen Ueberlegenheit in der
langen Zeit lediglich einen Naumgewinn von 20 Kilometer Breite
und 7 Kilometer Tiefe zu erzielen, und damit einen ſtrategiſch
wertloſen Landftrich von ungefähr 100 Quadratkilometer Größe
zu erobern.

2

Berlin, 9. April. Ueber die Kämpfe ſüdlich der
Oiſe geben die Franzoſen in ihrem Heeresbericht vom
7. April 12 Uhr 50 vormittags an, daß ſie nach erfolgreichem
Kampfe in ihren Vorpoſtenlinien befehlsgemäß vorbereitete
Stellungen bezogen hätten. Jhr Heeresbericht vom
7. April 4 Uhr nachmittags ſagt: Die Deutſchen hätten in
der Gegend von Chauny--Bariſis ihren Angriffsverſuch
nicht wiederholt. Dabei hatten die Deutſchen bereits in den
frühen Vormittagsſtunden des 7. April die Linie Pierre-
mande--L'Abbaye-Ferme--le Crotoy-Ferme erreicht. Der
franzöſiſche Heeresbericht vom 8. April 12 Uhr 50 vor-
mittags ſchweigt ſich über das Kampfgebiet ſüdlich der Oiſe
vollkommen aus, während er am 8. April 4 Uhr nachmittags
lediglich meldet, daß die Nacht im Zeichen heftigſter
Artillerieunternehmungen geſtanden habe. Am frühen
Vormittags dieſes Tages war die Linie Ferme du bois du
rot champs le Marais--Coucy la ville gewonnen. Zu
gegeben, daß es den Franzoſen nach ihren Niederlagen in
den letzten Großkämpfen peinlich geweſen ſein wird, auch
an dieſer Stelle einen Mißerfolg zu bekennen, ſo mutet es
doch den im Laufe des Krieges militäriſch nur einiger-
maßen gebildeten Leſer eigenartig an, wenn die Franzoſen
in Anbetracht der obengenannten und inzwiſchen erreichten
Linien melden, daß die deutſchen Angriffe nicht fortgeſetzt
ſeien, und daß ſie in der Tagesmeldung vom 8. April nur
kurz erwähnen, die Nacht vom 7. zum 8. April habe im
Zeichen heftiger Artillerieunternehmungen geſtanden.
Dieſe Berichterſtattung iſt ein neuer Be
weis für die Ungenauigkeit und die Un-wahrhafttigkeit der franzöſiſchen amtlichen
Berichte. Ebenſo wie dieſe ſind die halbamtlichen und
vrivaten franzöſiſchen Meldungen zu bewerten.

Schandtaten der Franzoſen im eigenen Lande
Berlin, 9. April. Die Beſichtigung von Noyon,

das noch immer unter ſchwerem feindlichen Feuer liegt,
ergab, daß die Kathedrale ausgebrannt und
völlig zerſtört iſt. Die Stadt zeigt bereits das Bild
des von den Engländern zerſtörten Quentin. Die meiſten
Häuſer ſind in Schutthaufen verwandelt. Die Fran-
zoſen beſchießen nicht nur die Ein- und Ausgänge,
ſondern planmäßig die ganze Stadt. Wenn der
Feind, wie üblich, den Deutſchen die Schuld an der Plünde-
rung zuzuſchieben verſucht, ſo gibt ein im Schloſſe Fon-
taine bei Montdidier aufgefundener Schriftwechſel der
Beſitzerin des Schloſſes Modm. Graval de Hauptlière mit
dem Kommandanten du parc de l'artillerie du 4ème corps
d'armée in le Hamel darüber Aufſchluß, daß die ganze
Gegend und auch das Schloß nicht nur von franzöſiſchen
Mannſchaften, ſondern auch von den Offizieren
ſvſtematiſch ausgeplündert wurde. Jn dem
Brief heißt es unter anderem: „Jch kann Jhnen gar nicht
alle Klagen aufzählen, welche die Leute der Gegend und ich
zu machen hätten. Bei mir ſind Tatſachen geſchehen, die be
wieſen werden können und von denen es kaum glaublich iſt,
daß fie franzöſiſchen Offizieren zur Laſt gelegt werden
müſſen. Es ſind affreuſe Verwüſtungen meiner
Beſitzung. Möbel, Stoffe, Wäſche, Wein, Kunſtgegen-
ſtände, die Fahrräder der Kinder, kurz alles wurde wegge-
ſchleppt.“ Ausdrücklich wird in dem Briefwechſel betont,
daß dieſe Dinge nach dem Rückzuge der Deutſchen noch vor-
handen geweſen ſeien. Als die betreffende Dame ſelbſt er-
ſchien, um nach dem Rechten zu ſehen, habe man ſie in der
unwürdigſten Weiſe behandelt und Schildwachen vor die
Zimmer der Offiziere geſtellt, um ſie abzuweiſen.

Blutige Schlägereien zwiſchen Deutſchen

und Slowenen
Wien, 9. April. Die Blätter melden aus Marburg

Steiermark): Jn einer ſüdſlawiſchen Verſammlung in
St. Johann an der ſteiriſchen Grenze, an welcher auch zahl
reiche Deutſche aus den Grenzgebieten teilnahmen, ſtürzte ſich
während einer Hetzrede des Abgeordneten Korpſec gegen das
Deutſchtum plötzlich eine Horde Slowenen mit Stöcken
auf die Deutſchen. Es gab ſchwere blutige Kämpfe.
Der ſloweniſche Regierungsvertreter verſagte voll-
kommen. Die Gendarmerie verhielt ſich zunächſt
paſſiv. Erſt nach faſt ſtunden langem Kampf trat die
Gendarmierie in Tätigkeit und der Regierungsvertreter löſte die
Verſammlung auf. Zahlreiche Teilnehmer mußten blut-
überſtrömt den Schauplatz der Hetzverſammlung verlaſſen.
Das Verhalten des Regierungsvertreters wurde in der ſchärfſten
Weiſe gebrandmarkt. Die Deutſchen hielten an einem anderen
Ort eine Verſammlung ab.

Czernin in Bukareſt
Bukareſt, 9. April. Der Miniſter des Aeußern Graf

Czernin iſt heute früh angekommen.
Der bisherige öſterreichiſchungariſche Bevollmächtigte

in Rumänien, r 1 r o G Se ich r, enach Odeſſa verſetzt. es öſterreichiſch-ungariWe Wiehe in Bukareſt, Oberſt von Kon, über-
nahm die Geſchäfte des Bevollmächtigten

Wieder 20000 Tonnen verſenkt
Berlin, 9. April. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Joß, het in der
Jriſchen See20000 Br.-Reg. To.
feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. Unter den ver
ſenkten Schiffen waren zwei beſonders wertvolle Dampfer
von 9000 und 6000 Br. -Reg.-To. Der 9000 Br. -Reg.-To.
große Dampfer, ein tiefgeladener bewaffneter Engländer,
wurde aus einem einlaufenden großen, ſtark geſicherten
Geleitzug, vermutlich mit Transporten aus Amerika kom
mend, herausgeſchoſſen. Namentlich feſtgeſtellt wurden der
bewaffnete engliſche Dampfer „Neſtro“ (852 Br.-Reg.-To.)
mit Holzladung für England und der tiefbeladene engliſche
bewaffnete Dampfer „Exkoſi“ (3350 Br.-Reg.To.).
Außerdem hat das Boot zwei engliſche Fiſchkutter verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berltn, 9. April. Seit Monaten erſchallt der Hilferuf der
engliſchen Eiſeninduſtrie über Mangel an Erzen und über
die Abnahme ihrer Leiſtungsfähigkeit. Dieſe auf Frachtraum
mangel zurückzuführenden Schwierigkeiten hinderten Herrn Geddes
nicht, in ſeiner letzten großen Rede am 5. März zu behaupten,
daß für den Schiffbau genügend Material vorhanden ſei!
Doch unter dem 14. März führt „Freemans Journal“ ſogar
Churchill als Zeugen gegen Geddes an. Churchill
hat nämlich erklärt, daß die Entlaſſung von 40 000 Munitions-
arbeiterinnen unvermeidlich geworden wäre, weil ſich infolge der
dringenden Lebensmitteleinfuhr die Einfuhr der für die Muni
tionsherſtellung notwendigen Erze verringert hätte. Daß in Eng
land Eiſenerzmangel herrſcht, geht auch aus vielen anderen zu
verläſſigen Nachrichten hervor. Eines der erſten Fachblätter
ſchrieb am 4. Januar, die Erzknappheit hätte bereits zu Befürch-
tungen Anlaß gegeben, aber dank der ſorgſamen Verteilung
fremder Erzmengen hätten die Kochöfen wenigſtens im Betrieb
erhalten werden können! Die geplante Steigerung des heimiſchen
Eiſenerzbaues um 3 bis 4 Millionen Tonnen, die im vorigen
Frühjahr Lloyd George ſowie Dr. Addiſon in Ansſicht
ſtellten, hat ſich völlig als Fehlſchlag erwieſen. Die britiſche Re-
gierung ſcheut ſich ſogar, Zahlen über das Ergebnis für 1917 zu
veröffentlichen, offenbar, weil es geringer iſt als 1916. Daß unter
dieſen Umſtänden Geddes ſeine unzutreffenden Behauptungen im
Parlament wagen darf, deutet auf ſchwere Verlegen-
heiten im Kabinett von St. James. „Hurd“ ſchreibt:
„Die Nation wird unruhig. Der Tag der Abrech nung wird kommen, wenn eine Mißwirt-
ſchaft vorliegt.“

Die bisherigen Verluſte der engliſchen
Hilfsvölker

Berlin, 9. April. Der engliſche Funkſpruch vom 7. April
verwahrt ſich gegen die Behauptung, daß die Engländer ihre
Kolvonialtruppen ſtärker eingeſetzt hätten alsihre eigenen. Die Tatſachen beweiſen jedoch das Gegentvoil.
Jn den großen Schlachten an der Somme, bei Arras und in
Flandern wurden die britiſchen Kolonialtruppen ſtets an den
Brennpunkten eingeſetzt. So geſchah es bei Pozières, Courcelette,
Leſars, Bazentin, Flers und Gueudecvurt, beim Sturm auf die
Vimy-Höhen, bei Quéant--Bullecourt, ferner bei Wytſchaete,
Ploegſteert und Verelgere--Geluvelt. Nur in der jetzigen größten
Schlacht ſtanden bis auf die ſüdafrikaniſche Brigade keine Kolv
nialtruppen in der Front. Die Brigade wurde aufge
r i eben und ihr Kommandeur, Flügeladjutant des
Königs von England, gefangen genommen. DieKolonialen haben zwar nicht die Flucht der Engländer mitgemacht,
aber nach der Niederlage wurden ſie herbeigerufen. Jn Eil-
märſchen, mit der Bahn und in Autos wurden ſie herangebracht
und truppweiſe überſtürzt eingeſetzt, um die Engländer vor der
Vernichtung zu retten. Sie mußten ſich vor den
Mündungen der deutſchen Maſchinengewehre für die Eng-
länder opfern, damit dieſe ſich weiter rück
wärts ſammeln konnten. Jhr Blut floß dementſprechend.
Eine Zuſammenſtellung der bisherigen Verluſte der
engliſchen Hilfsvölker nach amtlichen britiſchen Angaben
ergibt folgendes: Kanada: Auf die Kriegsſchauplätze ab
befördert 230 000, Verluſte 130 000, davon 35 000 Tote.
Auſtralien: Auf die Kriegsſchauplätze abbefördert 270 000,
Verluſte 160 000, davon 40 000 Tote. Neuſeeland: Auf die
Kriegsſchauplätze abbefördert 80 000, Verluſte 40 000, davon
10 000 Tote. Infolge dieſer Behandlung iſt die Begeiſterung der
Kolonialen, die ſtets wiederherſtellen müſſen, was die Engländer
verderben, erloſchen. Jhre Achtung vor den Engländern,
die ſie ausnutzen und ſich ſelbſt ſchonen, iſt gering. Selbſt der
ſaner verdiente Urlaub in die Heimat wird ihnen nicht genehmigt,
da der Engländer nicht ohne ſie auskommen kann. Sie fragen
fich: „Wozu und wofür kämpfen wir noch?“

Berlin, 9. April. Wie bei allen bisherigen Großkämpfen
ſucht England auch in der gegenwärtigen Durchbruchs
ſchlacht die Hauptlaſt der Blutopfer den kolo-
nialen Hilfsvölkern zuzuſchieben. Bei den äußerſt er
bitterten Kämpfen vom 4. bis 6. April an der Somme und
Ancre traten den Deutſchen Auſtralier gegenüber. Bei den
in dichten Maſſen vorgetragenen Gegenangriffen am 6. April
erlitten ſie ganz außerordentlich hohe blutige Ver-
luſte. Daß die Auſtralier bisher noch nicht ſtärker geblutet
haben, iſt nicht das Verdienſt der engliſchen Heeresleitung: Denn
dieſe hatte in Erwartung des deutſchen Angriffs in Flandern,
getreu ihren Prinzipien, die Maſſe der auſtraliſchen Divi-
ſion dort verwendet. Nach dem nunmehr erfolgten deutſchen
Angriff wurden ſie jedoch eiligſt an die blutige Hauptkampffront
abtransportiert. Von den auſtraliſchen Diviſionen es ſind im
ganzen mit der Neuſeeländiſchen 6 an Zahl ſind bereits 5 an
der Somme und Ancre eingeſetzt. Bei der Tapferkeit, mit der ſich
die Auſtralier ſchlagen ſie ſind mit den Kanadiern weitaus die
beſten Truppen Englands büßten ſie verhältnismäßig wenig
Gefangene ein. Dagegen liegen die von der Ancre nach Weſten
anſteigenden Hänge voll toter auſtraliſcher Offi-
ziere und Soldaten. Von den Gefangenen äußern nur
die aus England Eingewanderten, daß ſie für England
kämpfen. Alle übrigen gaben die typiſche Antwort, daß
Abenteuerluſt und der Wunſch die Welt zu ſehen, ſie in den Krieg
geführt habe. Jhr Mißtrauen gegen die Engländer,
von denen ſie nach ihren Ausſagen ſtreng getrennt gehalten
werden, iſt groß.

Ein Heeresbefehl Pétains
Berlin, 9. April. Folgender Befehl Pétains

vom 28. März 1918 wurde von unſeren ſiegreichen Truppen
aufgefunden und dürfte in ſeinem genauen Wortlaut von
Jntereſſe ſein:

Allgemeiner Befehl Nr. 104. Der Feind hat ſich
mit ſeiner äußerſten Kraft auf uns geſtürzt. Er will uns von
den Engländerntrennen, um ſich, koſte es was es wolle,
den Weg nach Paris zu eröffnen. Wir müſſen ihn auf
halten. Klammert Euch an das Gelände, haltet ſtand! Die
Kameraden ſind unterwegs. Alle vereint, werdet Jhr Euch auf
ihn ſtürzen. Die große Schlacht ift da. Soldaten der Marne,
vor der Yſer und von Verdun! Jch rufe Euch auf! wer

6 i m.ich um das Schickjal Frankreichs.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Am Breitenbach.Präſident Graf ArnimBoitzenburg eröffnete die Sthumy
nach 124 Uhr mit folgender Anſprache

Meine Herren! Während die Welt mit höchſter Span
nung dem Donner der Geſchütze der Rieſenſchlacht auf Frank.
reichs und blutgetränkten Gefilden lauſcht, tritt
das Herrenhaus zu kurzer Beratung zuſammen, Alltags-
arbeit, die uns in dieſem Augenblick klein erſcheinen will
regenüber der feierlichen Größe des Geſchehens dort draußen

über den gewaltigſten Ereigniſſen der Weltgeſchichte
lauten Pulsſchlag wir alle fühlen. Denn es iſt die

völkerbewegende Hand Gottes, die wir in dieſem Völker
morden, in dieſem Weltkriege ſpüren, es iſt die Entſchei
dungsſchlacht, die ſich in dieſem Augenblick an der Front ab
ſpielt, und, meine Herren, in dieſem Moment gedenken wir
mit ganzen n, Denken, Sinnen, Wünſchen
und Hoffen der Männer in deren Heldentum die glänzend
ſten Taten der Weltgeſchichte verblaſſen, danken ihnen von
ganzem Herzen dafür, daß ſie ihr Höchſtes, ihr Beſtes, ihr
ganzes Sein einſetzen und opfern für Heimat und Herd. für
Volk und Vaterland. (Bravol) Und wenn wir mit Stau-
nen die weltbewegenden Erfolge überblicken, die deutſche
Tat vollbracht hat, was war ihre Größe, Urſache und tiefſter
Grund? Der alten Preußenkönige Geiſt geht durch das
Heer, (Bravo!), der Geiſt von Potsdam, der Geiſt dieſer
Hohenzollernhochſchule Preußens, der wir letzten Endes die
Rieſenkanonen und U-Boote, „Wolf“-Taten und Cambraj
Siege verdanken. (Bravol) Die Tat jſt des Deutſchey
ſtolzeſtes Wort, ſagt unſer Hindenburg, und dieſes deutſch
Wort haben Führer und Truppe in den dreieinhalb Jahren
Weltkrieg mit nachdrücklicher Deutlichkeit geſprochen aus der
rechten Erkenntnis heraus, daß nur dieſes Wort bei unſeren
Feinden keiner Überſetzung und Auslegung bedarf, um ver-
ſtanden zu werden.
Tat geboren, um uns aus Können und Wollen, aus Pflicht
erfüllung und Disziplin, aus Aufopferung und Vaterlands.
liebe einen Freiheit und Zukunft ſichernden Frieden zy
ſchaffen durch der Deutſchen allerſtolzeſtes Wort: Sieg
(Lebhafter Beifall.)

Ein vom Abgeordnetenhaus angenommener Geſetzent
wurf über die Form der Auflaſſung wurde entſpre
chend dem Antrage der Kommiſſion unverändert ange
nommen.

Es folgte die Beratung des purfs betr. den Bau
eines Dampfkraftwerkes bei Hannover. Jr
einer Entſchließung der Kommiſſion wird u. a. gefordert
daß durch die ſtaatlichen Maßnahmen zur Verſorgung de
Landes mit Elektrizität die Entwicklung beſtehender les
ſtungsfähiger Elektrizitätswerke nicht beeinträchtigt wird

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach be
fürwortete die Annahme der Vorlage, die eine gleichmäßige
Verſorgung des Landes mit Elektrizität bezweckt.

Der Geſetzentwurf und die Entſchließung der Kommiſſior
wurden angenommen.

Es folgte die Beratung der Denkſchrift über die Aus
führung des Geſetzes betr. Förderung deutſcher
Anſiedelungen in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen.

Jn dem Antrage der Kommiſſion wird der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß die Staatsregierung im Hinblick auf
die Haltung der polniſchen Fraktion des Abgeordneten
hauſes an der folgerichtigen Durchführung der zur Förde
rung deutſcher Anſiedlungen in den öſtlichen Grenzprovinzer
gegebenen geſetzlichen Vorſchriften unter allen Umſtänden
feſthält und dafür eintritt, daß für die noch ausſtehender
Vereinbarungen über die Feſtſtellung der zukünftigen Gren
zen des polniſchen Königreiches die Rückſichtnahme auf di
militäriſche Sicherung Preußens die unverrückbare Grund
lage aller Verhandlungen zu bilden hat.

v, Kleiſt beantragte folgenden Zuſatz zu dem Antra
der Kommiſſion: Die zu dieſer militäriſchen Sicherung er
forderlichen Mittel werden ebenſo wie die zur Fürſorge fin
die Kriegsbeſchädigten und die für den wirtſchaftlichen un
kulturellen Aufbau unter Schonung der Steuerkraft nöti
gen Mittel nur dann vorhanden ſein, wenn bei dem künfti
gen Friedensabſchluß eine ausreichende Kriegsentſchädi
gung ausbedungen wird.

Der Berichterſtatter bemerkte, daß das Verhalten
der Polen, insbeſondere ihr Proteſt gegen den Frie
densvertrag von BreſtLitowsk, ein Blindſein der Polen
gegen das Entgegenkommen der Staatsregierung bedeute,
und Wies auf ihr ablehnendes Verhalten gegen alle deut
ſchen Jntereſſen auch während des Krieges hin. Jetzt nach
dem die Polen durch deutſche Waffenerfolge von der ruſſi
ſchen Knutenherrſchaft befreit worden ſind. berüfen ſie ſich
auf die elementarſten Zugeſtändniſſe, die ihnen von Ruß
land gemacht worden ſind. Alles das zeigt, wie notwendig
ein zielbewußtes Feſthalten an den Maßnahmen zum Schutze
und zur Förderung des Deutſchtums in den gemiſchtſprachi
gen Provinzen iſt. Es zeigt aber auch, wie falſch es war,
in Breſt mit dem Gegner in aller Offentlichkeit zu verhan
deln. (Sehr richtig!)) Jn Breſt haben ſich bei uns Anzei
chen von Schwäche bemerkbar gemacht. Erſt als wir das
ſiegreiche deutſche Schwert hervorzogen, haben wir den be
abſichtigten Eindruck gemacht. Wir wollen nun aber auck
dabei bleiben. Die Reichstagsreſolution iſt überholt. Seien
wir ſtetig und feſt in der Polenpolitik. Das Deutſchtum
muß in den national gefährdeten Gebieten aufrechterhalten
werden. (Bravol) Um Deutſchland wirtſchaftlich auf die
Beine zu ſtellen, müſſen wir eine hohe Kriegsentſchädigung
erhalten. Wenn wir die Entſchließung der Kommiſſion un
den Zuſatzantrag Kleiſt annehmen, dann werden wir di
Zuſtimmung des Generals Ludendorff, der heute ſeines
53. Geburtstag feiert, finden. (Lebhafter Beifall und
Händeklatſchen.)

v. Kleiſt: Wenn Polen den politiſchen Anſchluß an Ruß
land ſuchen ſollte, dann müſſen wir Grenzen ſuchen, die un
möglichſt erfolgreichen Widerſtand gegen das mit Rußland
verbündete Polen gewähren. Nach dem Kriege werden wir
mit einer Kriegsſchuldenlaſt von 19,8 Milliarder
jährlich für Reich, Staat und Kommunen zu rechnen haben
Die Mittel hierfür können wir nur durch eine Kriegs
entſchädigung erhalten. Jch glaube, daß viele, die
bisher für einen Verzichtfrieden eingetreten ſind, jetzt an
derer Meinung geworden ſind. Nur die beiden Eckpfeile
der Reichstagsmehrheit, Erzberger und Scheidemann
wollen auch jetzt noch den Verzichtfrieden. Ein ſtarkel
Deutſches a Reich a bietet. die h de

(Bravol) Daraus wird auch nur dic
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Ren ſchließt ſich die Staatsregierung vollkommen
Gravol) Die Feſtigung unſerer Oſt-rengen iſt in erſter Linie zweifellos von preußiſchem

ntereſſe. Preußen kann es wohl verlangen, daß bei den
bmachungen über dieſe Grenzen das militäriſche Intereſſe
henügend berückſichtigt wird. (Bravol) Jn die Ab
nachungen über den Frieden hat fich niemand,
auch kein Parlamentarier, einzumiſchen. Der Schutz der
jußeren Grenzen iſt Angelegenheit des Reiches, im Innernſt der Schutz des Deutſchtums und die Siedlung eine rein
eußiſche Angelegenheit. Die Siedlungspolitik
muß von der Tatſache ausgehen, daß Deutſche und Polen
gezwungen ſind, innerhalb der Grenzen des gemeinſamen
Staates zuſammen zu wohnen. Aufgabe der Regierung
wird es ſein, das Deutſchtum in der Oſtmark zu kräftigen
ind zu fördern. (Bravol) Den kriegsbeſchädigten
Polen, die eine Kapitalsabfindung erhalten haben, darf
nicht verweigert werden, ſich in ihrer Heimat anzuſiedeln.
Auch die Polen haben für das deutſche Vaterland geblutet.

muß allem voran
eehen, das Deutſchtum muß weiter geſtärkt werden, und
ſoweit vereinbar, kann den Polen entgegengekommen
werden. Die weitere Stärkung des Deutſchtums wird
durch die weitere Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion zu
erzielen ſein, die nach dem Kriege wieder aufgenommen
perden wird. Erhalten die Polen die Anſiedlungs-
terechtigung, dann ſollen ſie auch mit gleichen Rechten und
Pflichten ausgeſtattet werden. Der Enteignungsparagraph
hat ſeine Wirkſamkeit verloren, ſeine Aufhebung iſt geboten.
die Oſtmark muß innerlich und äußerlich deutſch bleiben,
wenn die Machtſtellung des Reiches beſtehen bleiben ſoll.
Pir wiſſen auch, welche Gefahr entſteht, wenn dieſes Boll-verk des Deutſchen Reiches dauernd bedroht iſt. (Leb-

hafter Beifall.)
Graf Horck von Wartenburg: Kber die Aufhebung des

Enteignungsparagraphen wird ſpäter zu verhandeln ſein.
Pie mit den vorhandenen Mitteln ein Schutz des Deutſch
tums durchgreifend möglich ſein wird, iſt mir nicht klar.
Land iſt genug vorhanden. Die Bismarckſche Vorausſage
von 1870 iſt eingetroffen: Nach Zerſchmetterung des
militäriſchen Rußland haben wir ein deutſchfeindliches
Polen, ſolange Polen nicht Danzig und Thorn beſitzt. Für
ale Wohltaten an Polen haben wir keine Gegenleiſtung
erwartet oder erhalten. Es iſt nicht richtig, daß das Cholmer
Gebiet zu Polen gehört. Da darf man nicht zurückweichen.

an kommt den Polen gegenüber mit dem Selbſtbeſtim-
Mnmungsrecht der Völker nicht aus, man muß ſich klar machen,

Uns gegenüber nicht freundlich. Bei

daß es um unſere Exiſtenz geht. Wir müſſen die Sphäre
des deutſchen Einfluſſes erweitern. Die Haltung der polni-ſchen Bepelkerune und Preſſe während des Krieges war

den Polen iſt mit
einer Sinnesänderung nicht zu rechnen. Wir wollen den
Polen in religiöſer, kultureller und wirtſchaftlicher Be
jehung Freiheit gewähren, aber ſie müſſen die groß
polniſchen Träume ein für allemal auf
geben. Das Anſiedlungswerk muß fortgeſetzt und er
weitert werden. Betreffs des litauiſchen Staates
müſſen wir ſorgen, daß die dort wohnende deutſche Be
völkerung vermehrt wird und der deutſchen Anſiedlung keine
Schwierigkeiten bereitet werden. Den Ausführungen des
Porredners über Kriegsentſchädigung und Grenzſchutz habe
ich nichts hinzuzufügen, zumal wir in dieſer r be
riedigende Erklärungen von der Regierung gehört haben.
der Staat hat in erſter Linie ſeine Macht zu befeſtigen, in
zweiter Linie iſt es ſeine Aufgabe, die kulturelle Entwick-
lung zu fördern.

Graf Poſadowsky: Wirtſchaftlich hak Preußen in den
ehemaligen polniſchen Landesteilen Erhebliches geleiſter,
olitiſch-iſt nicht viel erreicht worden. Die Hoffnung, dre
Polen zu germaniſieren, ſollte man aufgeben.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein: Die
Polen müſſen. mit feſter Hand regiert, aber auch mit
Glacshandſchuhen angefaßt werden. Dieſe Kunſt fehlte
ſt unſeren Machthabern.

Graf Zoltowski: Der Berichterſtatter iſt weit über den
Rahmen ſeines Vortrages hinausgegangen. Seine Vor
ürfe fallen in nichts zuſammen. Jede ungünſtige Auße-
mng der polniſchen Preſſe wird gegen uns ausgeſchlachtet,
ernünftige Stimmen werden verſchwiegen. So haben die
polniſchen Gewerkſchaften an dem großen Streik nicht teil
genommen. Die Polen haben ihre Pflicht ſtets erfüllt. Zu

iedenheit und Begeiſterung war nicht zu erwarten. Die
nſiedlung wird mit öffentlichen Mitteln betrieben, der
plniſche Bauer iſt ausgeſchloſſen davon, darin liegt eine
toße Verletzung des Rechts.

Fürſt Drucki-Lubecki: Wir kämpfen gegen die aſiatiſche
arbarei. Herr Trotzki will die ruſſiſche Krankheit uns
inimpfen; der Weg geht durch Polen, das Geld dazu
iefert die Entente. Die Worte der polniſchen Abgeordne-
n müßten gerechte Empörung hervorrufen. Jch miß-
ilige ſie als loyaler deutſcher Staatsangehöriger, aber
och ſchärfer als Pole. Die von ihnen getriebene Politik
ß „ine ſelbſtmörderiſche. Unter den Repreſſalien leiden
r die Bauern, die nicht geſündigt haben.von Heydebreck: Es handelt ſich bei Beſeitigung der Aus

ahmebeſtimmungen nicht um ein Entgegenkommen gegen
e Polen, ſondern um das Prinzip der Gerechtigkeit.

Auf Antrag des Oberbürgermeiſters Wermuth wurde
Veiterberatung vertagt.Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 ühr. (Weiterberatung.

Kriegsgeſetze betr. Vereinfachung der Ver

e e e e anan te morgige 9 eine ehefm-
un Schbuk7nhr

Der Fall Lychnowsky im Herrenhauſe
Berlin, 10. April. Bei der vom Präſidenten des Herrenhauſes Graf Arnim-Voitzenburg beantragten geheimen

Sitzung handelt es ſich, wie die „M. P.“ meldet, um einen Antrag
auf Ausſchluß des Fürſten Lichnowsky ans dem
Herrenhaus, in dem er auf Grund der Erblichkeit Sitz und
Stimme hat. An der Annahme des Antrages iſt nicht zu
zweifeln.

Provinz Sachſen und Umgebung
Landtag von SachſenKoburg

eFinangkommiſſion Abg

von der Finang
in der Kriegsinduſtrie in
daß eine

h gegenüber be r Ja r400 000 a welche Summe allerdings durch die erhöhten Aus

davauf
geſhkofſen.

Das E. K. 2. und 1. Klaſſe zugleich!
Jm Auguſt 1916 bei Operationen im minenverſeuchten Gebiet

lief Torpedoboot „V. 162“ auf eine Mine und begann zu ſinken.
Ein anderes Boot der Minenſucherflottille eilte zur Hilfeleiſtung
herbei, um die Verwundeten und die Lebenden zu bergen unddas Boot aus dem zu ſchleppen. Sierbe erhielt
auch dieſes Boot einen ſchweren M ſo daß W 77
Heizräume volliefen. Der vorderſte Keſſelvoum machte eben
langſam Waſſer und es beſtand die Gefchr,
Raum noch vollief, daß das Boot ſank.

Als man erkannt hatte, daß das Waſſer darrch eine Rohr
leitung, die durch die Exploſion abgeriſſen war, in den Keſſelraumte, entſchloß ſich der verheivatete Hberheiger d. Reſ.

chwaneberg aus Magdeburg-Neuſtadt, in denbeveits bis an die Feuerbuchſen vollgelaufenen ſtockfinſteren Heiz
raum hinabzuſteigen und nach unendlichen Mühen durch wieder-
holtes Tauchen den beveits tief unter Waſſer befindlichen Schieber
zu ſchließen, der den weiteren Zufluß des Waſſers abſbellt. Jn-
folge dieſer mutigen und ſelbſtaufopfernden Tat, die um ſo höher
zu bewerten iſt, als die Gefahr beſtand, daß das Boot jeden
Augenblick auseinanderbrechen und kentern konnte und das Vor
ſchiff ſchon von faſt allen Leuten verlaſſen war, gelang es dem
Oberheiger Schwaneberg, Boot vor dem Untergang
zu retten. Für dieſes umſichtige und tapfere Verhalten wurde
er durch die Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe
ausgezeichnet.

Von den Fürſtenhöfen
NMeiningen, 9. April. (Wajor Freiherr von

Stein-Liebenſtein zu Barchfeld) iſt unter Enthebung von der v als Flügel Adjutant des in das
Huſaven Regiment Nr. 7 verſetzt worden. Graf Beißel von
Gymnich, Oberlbeutnant im „Regimnach Meiningen zur Verwendung als ſt
Flügel Adjutant des Herzogs kommandiert, iſt unter Belaſſung
ſeiner De gen Uniform zum Flügel-Agdjubant des Herzogs er

WGera, v. April. Prinz Heinrich XXXEX. Reuß
jüngere Linie) hat ſich mit der Gräfin Antonie,e er des Fürſten gecdäch Ka u Woſtel Saſtel,

Kirche, Univerſikät, Schule

W. Jena, 9. April. Den Tötel „Geheimer Kir-
chewrat“) hat der Herzog von Sachſer-Meiningen dem be-
kannten Theologen, Univerſitätsprofeſſor D. Heinrich Weinol
verliehen.

K. Bitterfeld, 9. April. (Jn der hiefigen katho-
liſchen Kirche) haben am Sonntag 19 Knaben und 23 Mäd-
chen die erſte heilige Kommmuniom emnpfangen.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Weimar, 9. April. (An Stelle des StadtratsAckermannin Bernburg), der ſeine Bewerbung um den
Poſten des Zweiten Bürgermeiſters hierſelbſt zurück-
gezogen hat, iſt der Zweite Bürgermeiſter Werner aus Her
ford (Weſtfalen) zur engeren Wahl geſtellt worden.

Sangerhauſen, 9. Aprfl. Der hieſige zweite
Bürgermeiſter P iſt e Bürgermeiſtervon Senftenberg i. L. gewählt wonden hat die Wahl
angenommen.

Land und Forſtwirkſchaft
M. Mühlberg (Elbe), 10. April. Beim Umpffügen

ſeines Ackers) fand Landwirt Stieler in Burxdorfeinen Topf mit etwa 300 größeren und kleineren Sikber-
m ürmn zen aus dem 16. Jahrhundert. Der wertvolle Fund iſt
von einem hiefigen Münzenſammler erworben worden.

Gotha, 9. April. (Die Landwirt e ts kammer
für das 47*832 Gotha) ſetzte e Zwecke derFörderung der a eine heſonder iſſionein. Das i mit dem württet

er

ingen, Haltuerg von guten uchtböcken, Prä
Leiſtungen und alljährliche e über die

Fenersbrünſte
n. Bobbe, 10. z (Auf der höeſigen Domän e)

geriet geſtern aus bisher unermittelter Urſache die große
Scheune in Brand. Sie wurde ſamt dem darin befind
lichen nicht un bedeutenden Vorräten an Heu, Stroh und anderenFuttermitteln bis r die Umfaſſungsmauern Zngeäſeert, Auch
mehrere Maſchinen und Geräte wurden vernichtet. Schwer be
droht war auch ere Zeit das in der Nähe ſtehende Wohnhaus,
doch konnte von den Löſchmnannſchaften ein Uebergreifen des
Feuers verhütet rW. Weishauſen, 9. April. (J n benachbarten N. uen-
ſo r g) ſchlug bei einem Gewitter der Blitz ein u fetzte
einen großen Teil des Waldbeſtandes in Brand Es

nſehnlicher Schaden angerichtet

Krankheiten und
K. Wolfen (Kr. Bitrterfeld), 9. April. (Einh t den Werke Zur äli ihr

gute

wurde

Unfall)
Der Ax

Pie an de

beiter Henze aus Jeßnitz geriet beim Rangieren zwiſchendie Puffer, ſodaß der Tod ſofort eintrau. Der Verunglückte, der

ſeit Jahresfriſt aus dem Felde reklamiert war, himterläßt eine
Witwe und vier unverſorgte Kinder.

tz. Heiligenſtadt, 9. April. Beim Holzfahren verr frühere Schulze H. rbei Heilige t, Kriegsteilnehmer von zte vow
vollbeladenen Wagen und war ſofort tot. Drei Söhne des Ver-
nglückten ſtehen Ide.Arten W. Her D jährige Fleiſcher

beim vowzu, der ſeinen Tod zurt Muth)Gerüſt zog einen
So Zuſammenſtelkenr auf demBahn Untereſſtſtern r n Mol ere ehe a es nach her Zeit vorſtarb

Diebſtähle und andere Skraftaken

M. Stebenwerda, 10. April. Verſuchter Hammelr Dem Schafſtall eines Landwirts in Theiſa fhattete
ein Dieb wachts einen Beſuch ab in der Abſicht, einen zu
ſtehlen. Jnfolge der Unruhe der Tiere erwachte der Beſitzer und

w. r

n m eentkam unerkannt.e hen (Gin raffintert regeführt Dir wurde in der v ten
einem der verübt. Bei eineri ein, ein Angeſtellterwar der neue

chtwunden und mit ihm alles aus wasvon Wert war und ſich in den beiden großen Koffern des Täters
S ließ. Alle Schränke waren erbrochen und ihres Jn-

halts an Wäſche und Kleidungsſtücken beraubt, ſelbſt die Gar-
dinen von den Fenſtern und die r von den Betten
der Spitzbube mitgenommen, We je 4 Dizd. ſilbewne
und r 9 Paar fertige und Wolle
e en ben ier mit einem Komplizen
Kriegsbeſchädigten geh te jede Spur.

W. Rudolſtadt, 9. April. (Die Verhandlung gegenden Raubmörder Kellner die am 11. und 12.
im Schwurgerichtsſgale henen ſollte, iſt auf den 28
und 24. April verlegt worden.

men arbeitete als

Verſchiedene Nachrichten

K. Schköng (Kr.
Eiſernen Kreuz 1. 9. April. Wört denr wurde Vizefeldwebel Krüge
von ar ausgezeichnet.

Bitterfeld, 9. April.iſt en Eiſenbahnvorſteher
liehen worden.

tz. Heiligenſtadt, 9. e J e hat bei demfüngſtgeborenen 7. Sohne Schneidermeiſters eStim mel hier die W patenſeelle m arnd
tragung des Allerhöchſten Namens alsKirchenbuch genehmigt. Gleichgeitig iſt ein 5
wieſen worden.

W. Greußen, 8. April. (Der Magiſtrat) hatte ſich an
die Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt wegen Wieder
ginn legung der Mittagsz üge auf der Strecke Grfurt
Nordhauſen gewandt. ufhin hat die Eiſenbahnverwal
tung verfügt, daß vom 16. Mai ab die Züge 508 und 504 an allen

wieder gefahren werden.
Halberſtadt, 9. April. Tun D. Kieſelbach in

Erfurt,) ein Halberſtädter Kind, hat ſeine Vaterſtadt teſtamentariſch zur Univerſfaterbin ſeines 200 000 M. be
tragenden Vermögens eingeſetzt.

Kus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle

M. in Dölau war im Januar d. J. dom
wegen Diebſtahls zu einerverurteilt worden, hatte aber gegen das Urteili die geſtern vor der Strafkammer

kam. Die Angeklagte war bei dem Gaſtwirk inSonntagen als Aushilfe in der Küche tätig. n Veremle,
1016 nachmittags zwiſchen 4 und 6 Uhr war wun aus dem Stalle
eine Gans geſtohlen worden; die Anzeige des Diebſtahlsam anderen Der beſtohlene Gaſtwirt ſetzte eine
lohnung von 10 M. für die Wiederbeſchaffung der Gans
ohne Erfolg. Auf die Angeklagte fiel zunächſt keinerlei
dacht. Erſt als der Angeklagten ſpäter Kaninchen
wurden und bei der des Diebſtahls beſt
S e der San erbachtgt worden ſein
ſchei vnegeſehn der Angeklagten hatte di

gum Teil ſich widerſprechenden Angaben

(Der Kronenorden 4 L
a. D. Steinberg von hier ver

kommen könnten. Der Verteidiger der
Freiſprechung und im die beſonderen Falle Ueber

nahme auch der Koſten der Verteidigung auf die Staatskaſſe
Der Staatsanwalt beantragte ebenfalls Freiſprechung, wider
ſprach aber der Uebernahme der Koſten der Verteidigung auf die
Staatskaſſe; das Gericht entſprach dem Antrage des Staats
anwalts und fällte einen Freiſpruch.

Schöffengericht in Halle
r F. R. war angeklagt, Milch eutrahmund durch Zuſatz von Waſſer verfälſcht zu haben;

außerdem waren die Milchgefäße nicht geeignet, und die Milch
in der Schlafkammer ſtatt im Keller Je zwei
Proben von Milch wurden von zwei Kundinnen entnommen und
vom Direktor des ſiädtiſchen Nahrungsmittelamtes unterſucht,
der nur 22 Prozent Fett feftſtellte, bei anderen Proben 2,7 und
1,8 und 1,9 Prozent Fett; die Probe ergab auch, daß über
10 Progent Waſſer zugeſetzt waren. Das Gericht verurteilte

12 S W x beidenwurde auf einmr alige h e feehen
voim m Kriege in jedes Heim bringt ein

twichterloses, nemkonstruſertes Grammo-
Musik und Genug sowie Vorträgen jeder Art ohne störende

Nebengeräusche. Größte Auswahl bei äubersten Preisen

Untere Leipziger Str.An Wochentfagen i 7. Uhr geöffnet, Sonntags gezghlozzan.

den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 60 M., e

in einer hieſigen Zeitung erkannt.

Frieden phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

Gustav Uhlig, e Halle.
fär d De Verantwortlich:
ür den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Proving, Börſen-und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und der

übrigen Teil: Adolf Meyer; für den An teil: Hubert Wagner
ſämtlich in Hall e

Die heutige Abendausgab umfaßt 8 Seitendie a a I Seiten
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Walhalla Theater
Blatzheſim-CGastapfel! Letzte 8 Tage:

„Bin Prachtmädel“
Volkastäück mit Gesang u. Tanz in 3 Akten.

Musik von Rudolt Nelson.
Kasse von 10 und 46

öut. Uhlig, an
Uhren, Gaoldwaren u.

Sohmusekrachen in v Iuwahl.

4 I. Dhrenzeichen

aller Bundes- Buche
staaten Original

u. kl. Gröben

Ordensbänder.Neue Ordenssehnallen für Ariegs- üüllediengt- n

Gustav Uhli Armeo-Uhren und Militär-J rasehon-Weck- Uhren, u

Vhrmacher. unter reeller Garantie. 7257
An Wochentagen bis 7 Uhr geöſſuet, Sonntags geschlossen.

5 Vornehme0 el Woknungseinrichtunagen

Schlafsemmer
Speisesimmer
Damensimmer
Herrens mmer
Kutchen

Halle a. S. Möbelfabrik Alter Markt 2
Albert Mavrtich Nachfolger

Inhaber Richard Ziemer.

empfehlt in
reichhaltiger Auswahl

verein fur dar dertgemn in den

Oeffentliche Versammlung
ontag., den 15. Apräl, abends 8 Uhrim Auditorinm maximum der UVniversität

(Melanchthonianum)

Vortrag Von
Coh., BRegierungsrat Prof. Dr. Werminghoff:

Das hbaltische Deutschtum
in Gegemvart und Vergangenheit.

Eintritt frei. Der Vorstand J
Thaliaszle. Freitag, d. 19. April, 79/2 Uhr

kinmäliger Operetten- Aben
ausgeführt von

StadtMarg. Rössner, er eri,
Oskar Wehle, Sczatrwastor
Rudolf Haas, xöuirer öperette
Vaul Klanert am Klavier.

Zum Vortrag kommen u. a. Schlager aus
den Operetten von Lehar, Strauss usw.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalien-handlung von i. Nothan, Gr. Ulrichstraße 38
vormittags 9-l, nachmittags 3--6 Ubr)Blüthner- Fiugei von B. DöllI.

g Freitag, den 12. April
1918, nachmittags 3'/
Ubr auf der

W „Peissnita“h bei Schrötoer.

Wald-Sanatorium
Fommerstein
b. Saalteld in Thüringen.bhenera und Schroth Kuren.
Aenßerst wirksam

Aufklär. Schriften I. 50 frei.

Helleſhe Zeiten Lonhecyeiteng We die Kein Setfer, Er ſahen euch Thäringen

MöbelfabrikReinicke Andag
Hallo a. S., Grosse Klausstrasse 40, am Markt.

Grosses Lager in preiswerten

Speſsezimmorn, Herreonzimmern, Sehlafzimmern, Küchen,

Bitten um Beachtung unserer Schaufenster. r

Tpolo- Denn

Castspiel Cart J
wit (ihstav denn

Tägl. abends 8 rEgon in
Leine e frauen

W r rn nde 10/, hu esTotentanz
Drama v. A. Strindberg.

Freitag Siesgfried.
Auswärtige Theater

n

IIIIIIIIIIII un

r
Hof 2mnerstäg:

Sehwank inSeine 3 r V. ren nen
Hof Theater a m.Meine Frau De e hoſſwan

ſpielerin.

e S

im Büro.

Knochen 12

Mark 1000
erzielen Sie mehr wenn Sie an uns verkaufen,

wir kaufen alles und zahlen für
Alpapiergbfälle Kilo 18 Pf. J Bülher, Zeitungen Kilo 26 Pf.

Alten 28 Lumpen 15
Wolle 160 Reutuchabfälle 11

Sackzeng 8

JFeruer:
Eiſen, Kaninchenfelle, Weinſlaſchen, weiße Glasſcherben.
I Michtbetriebsfähige Kraftwagen, Autos u. kl. Fahrzeuge, Möbel c.

zu höchſten Preiſen.

Theuring Ackermann,
Nur Reilſtr. 23 Fernruf 4365 Nur Reilſtr. 253.
Jedem Bringer vergüten wir einmalige freie Fahrt für die Stadtbahm

vo Laſſen auf Wunſch koſtenlos abbolen.

detting Aufhewahrune
unch Pflege

Herren ma Damen.

Er. Steinstrasse 12.
Tel. 6912.

Polzen,
Pelzeschmuok, Peh

sachen aller Art,
Herren und DBerueldung

Abholung und nmantel, Ueberzteher,
Zusendung durch Anzüge Vnlform. usw,

en Mottenschadmeine Boten. le Vereterge eFeuer und Diebetatt be
mässiger Vergütung.

impfe
Mſttwoceh 10--11 Vhr.

nen Dr. Grävinghoftf,
Martinsberg 15.

lmpfe täglichSspreehreit 8 10, 45 Uhr.
Dr. med. Hannah Brangdt,

Pfalgerstrabe 15.C

Textil- u. Z ellstoff- Treibriemen,
Förderbänder, Elevatorgurte, Kordelschnur, NMäh-
u. Binderiemen, Manschetten, Pumpenklappen usw.

liefert

t. Paul Beige, Halle a. S., Lindenstr. 3,
Fernsprecher 6905 u. 6929.,

Zugelassen von der Riemenfreigabestelle.

m
Im Kampf für Kaiser und Reich haben

wir abermals den Verlust eines lieben
Kameraden zu beklagen. Seiner in den sieg-
S Kämpfen n er Moren Ver-wundung erlag am 7. April H

Walter Tausch
Vizefeldwebel und Offiziers-Aspirant

in einem Infanterie-Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasgse.

Wir verlieren in ihm einen treuen Anhänger

Nachruf.
Am S. d. Mts. starb plötzlich und unerwartet uaser

Werkmeister
Be

Herr m Kunhnta r n

Seit 21 Jahren für uns tätig, betrauern wir in ihm einen
aufopferungs vollen pflichtgetreunen Mitarbeiter.

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren.

Vereinigte Glasermeister zu Halle S., e. 6. m. b. H.

Stachelroth. Trabert.

unseres Sports, dessen Frohnatur und Hebens-
würdige Wesensart ihn uns zum lieben
Freunde machten. Sein Andenken werden
Wir in Ehren halten.

Hallescher Ruder-Club u.
Der Vorstand.

J

W
Es starb für sein Vaterland am

27. März unser lieber Corpsbroder

Alfred HerrSorgsame Verpflegung.

Hallischer üunslverein
Salagrafenstr. 2

—=TTTTDZD

Ausstellung:
Karl VölkKer, Halle:
Gemälde u. Plastik

Oesterling, Halle:
PlIastik.

Geöffnet tAgl. von 11--5 r
Sonntags Von 11--2 Uhr

Donnere e 11. April,
abends 8 Ubr

VII. Gesellsthafts-Konzert e

In der Nacht vom 8. zum 9. April hat Gott der Herr unsern geliebten
teuren Bruder und Onkel, den

Vbersllbutnant Victor Pichert,
Kommandant des Kriegsgefangenenlagers Tauberhischofsheim,

Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse und hoher Orden,

Halle a. S., Dorotheenttr. 1.
Tag und Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Statt jeder besonderen Meldung!

In tiefer Trauer

die Hinterbliehenen,

(1907--1909)
Leutnant d. Res. und Kompagnie- Führer

in einem Infanterie- Regiment.
In tiefer Trauer

Das Corps Teutonia zu Halle,

Heute Nacht verschied sanft unser Ueber
Vater, Schwiegervater und Grossyater, der
Präsident des Kgl. OberlandsKultur-geriehts, Wirkl. Geheimer Ober-

regierungsrat, Dr. fjur. h. c.

Hermann Metz.
Charlottenb urg, Reichstr. 1,9. April 19018.

Julius Metz, Regierungsrat,
1. Direktor der
Sachsenland, und Fram,

Geor d nseratmer h M im Groesonx d Z. 7 et t

le v h der eu ril, N m 8o aus e
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4Beilage zu VAr. 182 der Halleſchen Heitung 10. April 1918
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

mittags. Der Schnellzug D 26, 1.-8. Klaffe, Berlin Leipgi Die Klempner und Halle hiAus Halle und Umgebung W mit Schlafwagen, verkehrt ebenfalls früher Vierteljahrsverſammlung im „Schultheiß“, Pa.
Halle, 10. April. lin ſchon 9.36 abends, Bitterfeld an und ab 11.56, 11.57 Sitzung wurde vom i H. Berner eröffret, dannPflanzzeit nachts, Ankunft in Leipzig Hauptbahnhof 12.37 nachts. wurden von ihm die auslernenden Lehrlinge, die ihre Prüfunz

Der Regen der lehten Tage hat das Gr an Baum Sreke Frankfurt en her Corbetha- Leiveis er an hein hat de Ggenehe e en.
und Strauch mit Macht ans Licht gerufen. Was bislang Der D 241, 1.-8. Frankfurt a. M. Nachdem der Obermeiſter Bericht über den einnoch den dunklen, einfarbigen Winterkittel trug, ſteht nun geweg e du f e e re gereichten ſowie über die Verhandlungen mit
im erſten Frühlingskleide. Wer jetzt durch die Alte und die Frankfurt a. M. ca. 7.50 früh ab Weißenfels 8.18, ab Torbetha dem Halle. Ueber Roh.
Neue Promenade wandert, durch den Stadtgottesader noch e rn c eder Magdeburger Straße geht oder um die Pauluskirche er n e ein do t e e der S Tt n in der Le eng elcrhen n 8 iſt er Knag e d Scehnn d aife e e e e e e h

ſpäter gefahren werden Leipz an eu e W Garten r Die W z v r S wurde die gut beſuchte gegohlarten können n immer ausgeſät, Wurzelgemüſe,
Erbſen umd Ruffbohnen können geſteckt werden. Die er h e n ber h e enentage nach dem Regen, das iſt die beſte Pflanzzeit. wir wochentags ve wird Kalich geſgren m rig es Beſtehen gurüdbſiden Aus dem ne S
Säen ſo heißt es im Sprichwort ſäen ſoll man im Na h W bie r der Schüler war dames viel größer als die der
göttliche Segen. Eine Mahnung iſt für den Gärtner aus Zalle 3.44, 6.54 nachmittag der ſeit Jannar on nach wenigen 2 i
Liebhaberei in dieſem Jahre beſonders am Platze: „Spar nur noch werktäglich fuhr, auch im neuen un u St 1500 S hat die Schuie in ber bis
ſam ſäen!“ Es iſt erſtens kein Ueberfluß an Saat, wochentags nzweitens ſind die Preiſe für Saatgut auch in kleinen Strecke Breslau Sagan Halle u. S. Kaſſel eine Reihe von Lehrern mit t e e von
Nengen „knuffig“. Man ſäe ſo dünn, wie möglich, damit Die Schnellzüge D 105/106, die im Laufe des Winkerſahr 20 und mehr Jahren an der gleichen Stelle bicken. Dieſe ir
ſpäter ein Verziehen der jungen Pflänzchen tunlich über plaus ielen, werden leider auch im neuen plan heutiger Kern veulichen Verhältniſſe baſſen auch für die
flüſſig iſt. Man kaufe keine Sämereien im Vorrat, denn der wicht wi Perſonengug W. 605 (werktags), bisher fernere ickelung der Anſtalt das Beſte erhoffen.
Same, ſobald er nicht mehr jung iſt, verliert gar leicht ſeine wiſchen r r z Schwurgericht. Jn dem am 165. April d. Js. beginnende.
geimkraft. Nach der Ausſaat ſorge man bei trockener Wit ormittage, an Halle 9.90. Die h v a San n en e o e den den
terung regelmäßig für Feuchtigkeit auf den Beeten. Ein hauſen 424 früh an Halle 6165 and ö78 ab 11.50 Schiemenz aus Cottbus wegen Ver leitung gum Meineid
gutes Mittel, Saatbeete ſtändig keimfeucht zu halten, iſt mittags, an 1.80 ttags werden auch kü nur woch und wegen Meineides.

e erregen r e r eon e u tun im an ug von MWi 10., in Geſchäf llei den h. r n c ſarnptLand muß ſoweit gegraben und zugerichtet ſein, als zum
Beſäen und Ende des Monats auch zum Bepflanzen mit
Frühkohlarten, Kopfſalat und bei anhaltend warmer Wit-
terung auch zum Auslegen von Buſchbohnen notwendig iſt.
Zu frühe Ausſaaten der wärmebedürftigen Bohnen ſind zu
widerraten, denn ſie mißlingen ſicherlich, wenn man nicht
die Beete ſchützen kann. Jm Ziergarten muß das Auf-
binden und Beſchneiden der Roſenhochſtärtme und der
Rankroſen beendet werden. Der Raſen iſt zu fäubern,
Wege auszukieſen, die Blumenbeete mit Erde aufzufüllen
und mit Frühfahrsblühern zu beſetzen. Jm Obſtgarten
werden die Spalier und Formobſtbäume gegen Nachtfröſte
durch Ueberhängen von Decken geſchützt, die tagsüber wieder
zu entfernen ſind. Friſchgepflanzte Bäume ſind zu be
wäſſern. Raupen ſind von den Stachelbeerbüſchen und Obſt-
bäumen durch Beſpritzen der jungen Belaubung mit ge
eigneten Mitteln fernzuhalten. Was man in dieſem allen
jetzt im Garten verſäumt, muß man in heißen Sommer-
ſonnenſtunden im Schweiße ſeines Angeſichts nachholen.

Der Eiſenbahn-Sommerfahrplan 1918
Aenderungen auf den Halle berührenden Strecken

en bisherigen Fahrpl
917 folgende wichtige Aenderungen:

Hauptſtrecke Berlin Anhalter Bahnhof Halle Eiſenach
Frankfurt a. M.

a) neue Züge Wie im Sommerfahrplan 1917 wird vom
1. Juli bis 165. September zwiſchen Berlin und Bad Kiſſingen
über Grimmenthal i. Thür. wieder ein Schnellzugspaar D 86/85

Klaſſe wie folgt verkehren, D 36 ab Berlin 8.05 vormittngs
an Halle 10.58, ab 11.01 an und ab Erfurt 1.09 1.16, 5.28 nach
mittags, D 85 ab Bad Kiſſingen 2.40 nachmittags an Erfurt
6.45 abends, an Halle 9.08 abends, ab 9.09, an Berlin 11.49
nachts. Zwiſchen Berlin und Grimmenkßhal Speiſewagen.

b) Sonſtige Aenderungen: Perſonenzug 8.07,
2--4. Klaſſe, Eiſen erlin, ab Eiſenach 4.35
ab Halle 11.05 vormittags, an Berlin 4.35 nachmittags ehrt
zwiſchen Halle und Berlin nur wwerktags. Der Schnellzug D 243
l. -8. Klaſſe Frankfurt a. M. -Berlin, iſt früher gelegt und der
kehrt ab Frankfurt a. M. ca. 8.15 vormittags, an Halle 4.08
ſtatt 4.51) nachmittags, ab Halle 4.17 nachmittags, an Berlin
7.06 abends. Der Perſonenzug 801. 2-4. KHKlaſſe, Eiſenach--
Halle--Berlin, verkehrt ſpäter: ab Eiſ 12.05 mittags (ſtatt
11.50), an Halle 5.45 (ſtatt 5.34) nachmittags, ab Halle 6.00
(ſtatt 5.45), an Berlin 10.22 (ſtatt 10.09) abends. Ebenſo wird
der Schnellzug D 201, 1.--3. Klaſſe, Frankfurt a. M. Halle--
Berlin, eine Stunde ſpäter gelegt: ab Frankfurt a. M. Haupt
bahnhof 12.54 (ſtatt 12.04) nachts, an Halle 8.44 (ſtatt 7.55) vor
mittags, an Berlin 11.81 vormittags (ſtatt 10.37). Jn um
gekehrter Richtung: der Perſonenzug 802, 2.--4. Klaſſe Berlin
Halle Eiſenach verkehrt zwiſchen Berlin und Halle früher: ab
Berlin ſchon 11.40 nachts (bisher 12.10), ab Wittenberg 282
(bisher 2.47), an Halle 4.82 (bisher 4.86). Schnellzug 4, I.--8.
Klaſſe, Berlin-Hall t a. M., verkehrt 10 Minuten
ſpäter: ab Berlin 8.15 vormittags, an Halle 11.19, ab 11.27, da
gegen verläßt der Perſonenzug 2.--4. Klaſſe 806 Berlin--Halle
Eiſenach Berlin ſchon 1.18, ſtatt 1.21 mittags, an Halle 5.59
nachmittags und wird zwiſchen Berlin und Halle nur werktags

e

legung verſchiebt ſich auch die Abfahrt des NachtPerſonengzuges2.-4. geh 832 Berlin Wittenberg: bisher
868 abends, an Wittenberg 11.47 nachts, jetzt ab Berlin, Anh.
Bahnhof erſt 9.48 abends, Ankunft in Wirienbez 12.27 nachis.
Der Perſonenzug 808 Berlin Halle E t, Berlin wie
bisher 4.92 nachmittags, an Halle 9.40 abends, verläßt Halle
ſchon früher nämlich um 11.85 nachts in Richtung Erfurt.
Der 10 zwiſchen Bitterfeld und Halle wird nur wochen
tags und zwar 10 Minuten früher: ab Bitterfeld 3.80,
an Halle 4.01 nachmittags.

eld Leipgig--( Hofin VBitterf München).nellgug D 162, 1.--8. e, Sgrlin- eng iſt
10 Minuten fr gebegt: ab Berlin ſ 1.03 mittags, Bitter
e gen nd 8.10, an Leipzig Haupihahnhof 4.01 nach

leben 7.27. Abendzug W. 682
ab Halle ſchon 4.45, an Eisleben 6.04 abends.

Nach dem ſoeben endgültigen Entwurf

eingelegt ab Berlin 8.04 nachmittags, ab Halle
10.54 nachts, ab Erfurt 1.17 nachts und in umgekehrter Richtung
von Erfurt 3.15 nachts, von Halle 5.30 früh, Ankumft in Berlin
8.15 vormittags.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Donners

tag, dem 11. April. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 38 501--43 500 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 43 501--49 000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 83 Pfennigen abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt dorzulegen. Zur Beſchleunigung derAbfertigung wolle man abgeoahltes Ge Kupfergeld)
bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf von Graupen wird auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 25. September 4. November 1915 wie folgt
geregelt Der Verkauf beginnt am Donnerstag, dem 11. April.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund verabfolgt
werden. Der Verkaufspreis betvägt 86 Pf. für das Pfund. Die
Käufer find verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaven
in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die A
trennung der Marke 168 des cheines 15 zu er
folgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun-
derten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktp 23,
I. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſhandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept.4. Nevember 1915.

Seefiſchverkarf. Auf Grund der Bundesratsverordnrung
4. November 1915 wird der Verkauf der dervom 25. September

Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf

Karl Pfeiffer, Neumarktfiſchhalle, S 88, Gottlieb
Sch raße 17, Paul Sch Leipzigerſtr. 62

erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 14, Abſchnitte 154. Zu
gebaſſen zum Einkauf find die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 1-—-8500 und 63 001-67 000. Papier
mangels wird das Parblikum erſucht, Papier oder Netze,
Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer find verpflichtet, die
Abſchnitte 154 der Warenbezugsſcheine 14 abzutrennen und zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
binnen fünf Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden
gemäß der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft.
Auch kann die Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung dez
weiteren Verkaufes der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Auf die V. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe bis 9. April d. Js. in 2009 Poſten 11 462 600 Mark
gezeichnet worden.

für 1 Pfund beſſere

r d e 1 yleben ändlber jetzt für 1 Pfund hart ausgekochter Bonbons, ſogenamiter alen m
Fondantbonbons dürfen 2,20 M. für ein

jetzt gefordert wurden.
waren Wucher

Kohlenbeſtellung. Sämtliche Händler und Kohlenbezugs
vereinigungen werden hierdurch van Ortskohlenſtelle aufge
fordert, die Beſtellungen für den Monat Mai ſpäteſtens
bis zum 15. d M. micht wie früher in einzelner Beſtelkſcheinen,
ſondern in einer Geſamtaufſtellung einzureichen.

Geſchenkgelder, Die Armen-Divektion beſcheinigt hier
durch mit Dank, daß ihr im Monat März 1918 die nachſtehend
bezeichneten Geſchenke überwieſen worden ſind: Von dem Schieds-
mann Starke Sühnegeld in M. M. 5 M., von demSchiodsmann König Sühnegeld in Jä. Ha. 8 M.

Fahrplanänderungen infolge der Sommerzeit. Zur Ueber
leitung in die Sommerzeit treten am 14. und 16. t d. J.
einige Fahrplanänderungen ein, auf die im Anzeigenteil des
Blattes hingewieſen wird.

St. Quentin.
Von der Straße. wurde in derh gut De Revierwache erholt hatte, wurde es ſeiner Wohnung

wer r ZapWwe in angetrunkenem Zuſtande angetroffen. Da
ihren Weg allein nicht fortzuſetzen vermochte, wurde ſie mit

em ſtäd Kvankenwagen, i i
s

ſich

während der andere feſtgenommen werdemnte. Sacke befanden ſich re Hühner r
fünf e de e ſege Ww über ver h Feſt.
gefängnis zugeführt.

Vereins-Anzeiger
w r We merstag, d. 11. April,u u ie thcheLehmannStüftung Treffpunkt i Gäſte h t
Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

Wohltätigkeits- Vorſtellung

fein von Leo Fall, hatte man inſofern Glück gehabt
erwieſen. Der weite Raum war

a Bo

geſtellt wurde.

baren Formen. Die Leiſtungen
ſehr gut. Frau Herking und Fräulein von Poka ver-körperten ein reizendes e anmutig im Spiel und ge
diegen im Gefang, während r Sollfrank den Colas muſi
kaliſch und im Spiel mit treffendem Humor ausſtattete. Leo
Falls Singſpiel ruhte bei Herrn Kammerſänger Nietan und
bei Frau in Sollfrank- ſeler, die demalten Drechslerſchen Ehepaar die liebenswürdi Seiten ab
gewannen, in beſten Händen. Auch Frau Herking trug als
Gertrud wieder viel zum Gelingen des Ganzen bei. Herr
Herzogl. Kapellmeiſter Eichberger hatte die Aufgabe, die
Muſik Abteilung beim ErſaßßBataillon durch n einer

ſchen Aufführung su leiten. Da die r au
ſam bei der Sache waren, glückte dies Unternehmen leidli

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

In Abänderung des Spielplans wird heute, Witkwoch, Das
Dreimäderlhaus“ gegeben. Morgen, Donnerst elangt Strindbergs „Totentanz I unter der e
von Leopold Sachſe zur Erſtaufführung. wirdfried“ von Richard ner wiederholt. e ken e die

h rDoeuer des Werkes beginnt dieſe Vorſtellung bereits un 6ne beiemre. nersdorf auf
Valkaaa u nna o

Sonnabend, nachmittags 8 Uhr geht als
kleinen Preifen ers Maria Sftugartabend abend wird Doktor und Apotheker“ von
geführt. Sauntag nachmittags
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aumner 182. zu.ſannhermnden, rin der Sommerzeit.

r Ueberle eit treten am 14.W ar a hen eben an derungen ein:
4. Avril

ahrp

e Züge ine Stunde früher als

Sunſes el neneri en a ab 98 (anſtatt 1049—Stutt r
he2 Berlin --Halle ab 1081 (anſtatt 1h) Franegen verkehrt der grelle wo enregea 14. April planmä i Hall üe ab ab 1108. 2

Amekebren folgende Züge eine T ſpäter als fahr-
lanma

i

rig

en der ort en Fahrplanänderungen wird auf
7 len den B n ausgehängte Bekaanimachune

erwieſewart (Saale), den 7. April 1Königliche Elſenbabndirertion.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert-Franz-Straße 1,

beſteht ſeit 54 Jahren. Vorbereitung zur Ein
ſjähr. Prima-, Abitur.-Prüfung, ſowie für allehaſfen höh. Lehranſtalten. Seit 1900 beſtanden
956 Schüler, darunter 384 Einjährige. Glän-
zende Erfolge Schülex, die noch keine Vorkennt
niſſe in den fremden Sprachen und, Mathematik
heſaßen, wurden in einem bezw. einem halben
Fahre mit u zur Einjährig Freiwilligen-fun d gereuen,

Schülerheim. Vericht. Fernruf 1115.

cceeeeeeeeeeeegg ——h)ceedeeereerestcseèrtwnkerritt in Seſang,

Klavier Geigen. zund Lautenſpiel
Eilla Wurfsonmigt, iremter II.

j; denen das Vorwärtskommenh waehe Schüler auf höheren Schulen schwer-
5fällt, werd. d. erfahr. Pädag.

att durch alle Klass. gebracht. Feinst. Empf. von
ofessoren, Oberlehrern und zahlr. Eltern. Ostern

4-18 erreichten alle Schüler ihr Ziel. Offerten unt.
o. 48347 an Rudolf Mosse Brüderstr. 4.

ſnehe Orriehungsanstalt und Bealsehulo un Jena,

e eiehung. Dr. Sommer
Wen sich üben cio

Mratzke u. Steiger, Festett 510

Juwelen 60 Sil ber. [8328

Kornbrennerei

liefert ſofort noch gegen Nachnahme:
s Nordhänſer Vranntwein, weiß und gelb, in

Echte reine Korns und d nach
Korn-Verſchnitte ualität,

0 Kognak, deutſche und franzöſiſche Verſchnitte,

A r Verſchnitt I und II,
Kloſtertropfen, ff. Ware.

Man verlange neueſte Preisliſte.

Vertreter Julius Böhm. Halle (Saale), 13.
e Ines in 12, 25--30,r von 6, 12, 18, 24 Literkiſten uſw.

2117111811711117177

wver ſchiedenen für Groſſiſtenabzugeben

Julius Lewin,
Leivpsig, Moltkeſtraße 24.

als
Wellen,
Riemenſcheiben,

Kupplungen,
Svanijrolengytztere uſw.

Filiale Magdeburg,
Wilhem Raabeſtraße S, Hochpart.

J

5 Nordhauſen am Harz

verſchiedenen Stärken und Preislagen,

Rum, echten Jamaika-Verſchnitt und Faſſons,

p Steinhäger, ff. Qualität I und II,

Privatverkehr ausgeſchloſſen.

50-—60, 100 150,Literfäſſern od. Siterſta ſchen in Pakhengen

Einlegeſohl

Mechaniſche Einlegeſohlenfabriß

Trmnomſſongteile aller I

Ringſchmierlager,

keuiger Aagehinellarſe l Wengiegser el M

Halleſche Zettung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Auhakt und Thüringen

im allem Grössen für

Wir empfehlen zur hevorstehenden Erntoe:

v
Dampf- u. elektr. Antriehb.,

Grasmäher
Getreidemaäher
Rechen und
Schwadwender
Rübenheber
Kartoffelroder

Kartoffel-Sortierer, Kartoffel-Dämpfer sofort lieterbar.

Witt 2 Krüger, Fall
r Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Berliner Handels-Gesellschaft.
Soll. BRBflanxz vom 31. Dexrember 1917. Haben

Kasse 14 155 516 97 r 000 000Reports (sohwebende Effek- Reserven 500 000tenabrechnungen) 5 487 70 Tratten 302 334 11Wechsel 139 718 91363] Gläubiger 095 601 38Anleihen des Reichs und äer Rückständige Gewinn 154 240
Bundesstaaten 33805 939351 Talonsteuer-Rücklage 1100 000

Effekton 21 254 95403 Gewinn u. m?ot KoobnnngKonsortialbestände 32 788 206 01 Reingewinn 13 965 461 37Dauernde Beteiligun gen bei
Banken und Bank en 8700 510

Grundstücke 3 011 86769Sehnlidne r. 377 844 04883Bankgebäudo e e e 7 e 8 750 000 —7
645 517 638 86 645 517 63686

Soll. Gewinn und vorm 3Z1. 2222 1917. Haben.
5 5

Verwaltungskosten 3 145 12622] Vortrag aus 1916. 1500 650 53
Steuern 1055 277 46] Zinsen einschl. Kursdiffe-Pensionskassen-Beitrige 229 21012] renzen auf Devisen u. Zorten 11 181 771 64
Reingewinn 13 365 46137 Visionen 5 112 65317 795 075 17 7 75507 17

Berliner Handels-Geselischaft.
Fürstenberg. Herbst

Deutſche Hypothekenbank

in Meiningen.
Bilanz vom 31. Dezember 1217.

Kaſſenbeftand.
Guthaben bei Bankhäufern.
Darlehen gegen Wertvaviere
Fegriereerſ hiedene Sebiieren

Hypothe ken
Hypothek ariſche Kriegs- Darlehenvpot c nen und Annuitäten
e

Paffiva.
Aktienkapita l.Reſerven
Prämien-Reſerve

n KreditorenO Hfandere

970 23

Noch nicht erhobene Dividende
Ueberſchuß

e d. e. er e e.Geſetzliche Rückſtellung für Pfandbrief-Agio
Planmäßige Rückſtellung für Talonſteuer
Desgl. a. Zinsentſchädigungen

e

622 514 135 14

Meiningen, den 2. März 1918.
Deutſche Hypothekenbank.
Panlſen. Hartmann. Dr. Nebe.

Die für das Jahr 1917 auf 71/, feſtgeſetzte Dividende
granot mit 22.50 für die Aktie
Iktie zu 1200 vom 10. d.Meiningen, den 8. April 19

e zu 300M. 55 Auszahlung.
90 für die

Deutſche ynpothehendanh.

Nenzeitliche Bedingungen.

Direktion Berlin N

Jeder
kann Kriegsanleihe zeichnen,
auch wenn er nicht über größere Barmittel ver

fügt, ſobald er eine

Kriegsanleihe-
Versicherung

bei der
Deutſchen Lebensverſicherungs Bank

Aktien- Geſellſchaft in Berlin
eingeht.

Niedrige Prämien.
Koſtenloſe r en Zu Auskunft durch die

Kronprinzenufer 18.

h 01, 804 808, 815, 821, 822,

Hektographenblätter,
Hektog ente niap“lttät, verſendetfür alle Apparate leJ. Daſtrop, e Elbe.

H.
a. Saale zum

Deutſche Grube
bei Bitterfeld

Bauermelster 4 ßähne.

Bei der am 9090.
1918 vor dem KöniglicheNotar Juſtizvat Hans er

nibotw zu a. erfolgten Kiusleſung unſerer

46prozentigen Teilſchuld

r wurden fole eNr. Nr. 28 66, 66, 75,81, 82 F, 110, 122,

869,
379, 408, 409,

104, 124, 125, 126, 127, 132,185, 144, 140, 165, 189, 200,
201, 210, 211, 213, 214, 215
216, 217, 218 219, 222, 228,

225 226 234, 240 248,
250, 251, 252, 2538, 277, 290,
305, 385, 336, 888, 889, 340,
348, 349, 357, 367, 868, 371,
381, 882, 388, 884 425, 426,
427, 438, 448, 444 446, 475,
476, 515, 524, 635, 536, 567,
574, 575, 576, 682, 697 598,
608, 609, 610, 611, 612, 618,
614, 616, 625, 638 654, 669,
670, 671, 674, 700, 705, 707,
715, 721 730, 752, 7656 785,

888, 821, 820, 880, 850, 862
858, 894, 895 897, 926, 959,
973, 974, 984, 985 986, 998.

Dieſe Stücke werden gegen
ihre Rückgabe vom 1. Juli
1918 ab bei dem Bankhauſe

F. Lehmann zu Halle
Nennwerte

eingelöſt und vom 1. Juli1918 ab nicht mehr verginſt.
Der Betrag der nach dem
1. April 1918 fälligen, mit

den Stücken etwa nöcht ein
S sgelieferten Zinsſcheine twird
vom Kapital gekürzgt.

Deutſche Grube, den
April 1918.

Der Vorſtand.
L. Bauermeiſte r.

Bohnertfücher
wieder eingetroffen. (6991

Schnee Nehf.,Gr. Steinſtr. 84.

S Aſhefuhren S S
Sanney führt ſofort anf

Artur Lindner,
vorm. G. LindnerTholuckſtr. 9. Fernſpr. 4920.

Mittwoch, den 19. April 1918

um Knbau
haben wir noch zu günſtigen Bedingungen

einige größere Flächen

Futterrüben-
Stecklinge

an vergaßCLandwirte,
die ſich dafſtr de wylen ſich in Berbindung ſetzen mit

Carl Robra,Samenzucht- Geſellſchaft m. b. H.,
Aſchersleben.

Telephon 72.

Daniel Tilsiter, Bromberg, Telephon 307

Heu-, Stroh-, Häcksel-,Landesroguxten- und Dängemittel Geschaft

Ritterguts An- und Verkäufe, Finanzierungen,
Hypothekenregulierungen.

Gemüſe-Anbau Verträge
für großen Kommunalverband vermittelt

Wilhelm Reichert, Halle a. S.
Samen wird im Bedarfsfalle von der
betr. Stadtverwaltung und ſowett vorrätig zum ehegeben

Wieſ en- Verp achtung.
Ca. 200 Morgen Wieſen des Rittergutes Tra-

„gartb bei Merſeburg die Wieſen ſind ſehr ertragreich
und von beſter Qualität ſollen in einzelnen Pargellen
auf ein Jahr öffentlich verpachtet werden. Ver
pachtungstermin: 8493Mittwoch, den 17. April, nachmittags 3 Ubrim Gaſthof zu Löpitz bei Merſeburg.

Bedingungen werden im Termin W ä eben
Unbekannte Pächter haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit
auszuweiſen. Beſichtigung der Wieſen nach vorheriger
Anmeldung geſtattet.

Die Rittergutsverwaltung zu Tragarth.

Herzoglich Anhaltiſche
domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche Do-
mäne Opperode bei Ballen- Moderneſtedt am Harz ſon mit Feld-

und Gebäudeinventar auf182 w. Z 21 riächtig sitzende
dahin 1937 öffentlich meiſt abietend verpachtet werden. ADie Domäne umf. 223,6511ha, ugeng9 aSer
darunter 201,7144 ha Acker u.
7,6736 ha Wieſe

Erforderliches eigenesVer-
mögen: Mark. Verpa ſungstermin: Dienstag,
den 7. Mai d. Js. vormit-

s 10 Uhr im Jn iſterium, Zimmer Nr. 237
Die Berbachtungeébeding,wonnen in unſerer Kanzlei

eingeſehen, 3 egen Erle-
ng von 3 ebührenezogen erdep.

Pachtbewerber haben ſich
v. dem Verpachtungstermine
über ihre landwirtſchaftliche
ehe und ihre Ver-ältniſſe auszu-

verschiedener Keonstruktion

Otto Unbehkannt

Gr. Vlriehstr. Ia.

Notizbücher
in allen Preislagen und

Ausführungen empfiehlt
J. Zoebiseh, Er. Steinstr. 82
W Ich zahle monatlich 3 Mk.
und beſtelle bei C. H. Otto Co.
Verlag Berlin Lichterfelde,

Händel-Platz 4
Marlitts sämtl. Romane 10Bde. geb.
Einzige Original-Volksausgabe
für 30 Mk. oder 28 Mk. bei
Barzahlung bei freier Zu
ſendung und Verpackung.

Postkarten-Photographie- A b en
in Ledereinband empfiehlt
J. Zoebiseh, Or. Steinstr. 82.

Siegellack,
sechwarr, Ia. Kriegsware,tadellos siegelnd, und auch
als Packlack bevorzugt, tut
dieselben Dienste wie der

teuere rote Lack.

en und eine Sicherheitdon 3000 Markzu hinterlegen.

Deſſau den 6. April 1918.
Herzogl. Finanzdirektion.

Lange,
Herzoglich Anhaltiſche
Domänenverpachtung.

Die lhandesfisbaliſche Do
mäne Radisleben bei Bal
benſtedt a. Hars ſoll mit
Feld und äudeinventar
auf 18 Jahre vom 1. Juli
1919 bis dahin 1987 t
lich meiſtbietend verpachtet
werden. 100 Kilo Mk. 420 exel. Ver-Die Domäne um packuns ab Hauptiager
149,8700 ha Acker prodopeglt i rn Flund, à 1 Pfd.

jo 8 Ftangen, Inhalt à W Kar
tons Mk. 26.-- tranko.

Versand Nachnahme oder
Aufgabe von Referengzen,

Tächtige Vertreter gesueht.

Chem. technische Fabrik
Karl Sehlamelehber.

Hamburg 1, Bieberhaus. Abt. S.

Bruchleiden
2 C

10,9207 ha Wieſe.
Erforderliches eigenes Ver

160 000 Mark. Ver
tungstermin: Dienstag,

den 7. Mai 1918, vormittags
1116 Uhr im hieſigen Mi-
niſterium Zimmer Nr. 237.

Die Verpachtungsbedin-
ngen können in unſerer

lei eingeſehen, oder
gegen Erlegung von 3 Mark
Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich
vor dem Verpachtungster-
mine über ihre landwirt
ſchaftliche Befähigung und
ihre Vermögensverhältniſſe

r Eine Erlösong t
ist unser gesSpranzband

Konkurrenzlos dastehe
Ohne feder, ohne Gummiband

Schenkelriemen. Lerlaogeoauszuweiſen und eigre grans Prospeti. Die ErſindeSicherheit von 3000 Mark Soebr. Spranz. UoieMeehen Wo 230
(Wöcrttemdetzu hinterlegen.

Deſſau, den 6. April 1918.
Herzogliche Finangzdirektion.

Lange.
Auskunfts-Büro Nax Schimmelpfemnig,

G. m. b. H., mit Detektiv- Abteilung,

4 heirat
Aelt. akad. geb. Herr, Dr.,

vermgd., wünſcht Wieder
tet Berlin W. heirat. Alleinſt. Damen, ca.e Klavier Unterricht. e S unt

un „„Imva enwird gründlich erteilt
ran haus



Kann M. ihnen M.

4 Stellen Kngebote l

Zandmeſſer
u

erung bei frepoſtlagernd Bhgein

ne b tact entzeehte nene
Kräftige Hanſchloſſer,

z küchtige Werkzengmacher

Sarer Werhengdrrher,
x
x

2

fürSt mit en

bauer
nur gelernte Dreber, ſtellt ſofort ein

Artilleriewerkſtatt-Süd,
Spandau.

M äääääääZweiten Maſchinenmeiſter
in Danerſtellung ſucht

Zuckerfabrik Artern.
Gefucht zum baldigen Eintritt

Workzougmachoer,

Bau- und Maschinen-
Schlosser,

Angebote unter Angabe der genauen
Militär Verhältniſſe und des Alters anFr. Fupzerghaufriedriehsnatena. P

TüchtigerDrehſtromWickler,
zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-- Bitterfeld.

Werkſtatt: Diemitz, Berliner Straße 26.
&rfah hrene Schachtmeiſter

für Oberbauarbeiten ſtellt ſofort ein
tto Reckmann,

Giſenbabn ba und Zicfognaeſchäſt,
Delitzſcherſtraße 6

neneVräutet und pPilzſammler
an jedem Ort dauernd geſucht.

Kaisermühle, Leipzig-Li.,
Kaiſerſtraße 62/64.

Telephon 83042. [8535
2322222222223221212322232232232322

Metallformer Lehrlinge
ſtellt unter ſehr günſtigen Bedingungen noch ein

Alwin TWietz, Raffinerieſtr. 45 b.

Ein braver Lehrling
mit guter Handschrift für unser Büro
gesucht. Angebote mit m w'nem Lebenslauf sind zu richten anHallesehe Ton und Kaolinwerbe Lettin I. Curt Voll.

Mehrere geübte Buchhalterinnen
werden ſofort eingeſtellt.Anhalt-Deſſauiſche Candesbank,

Filiale Wittenberg, Bez. Halle.
Bewerbungen mit Photographie erbeten.

Wir ſuchen zum baldmöglichſten Eintritt mehrere

erſte Verkäuferinnen
für unſere große Abteilung

Damenputz.Ausführliche Bewerbungen p3 Bild, Zeugnis

abſchriſten und Angabe der Gehaltsanſprüche an

Gebr. Freymann G. m. b. H.,
Danzig.

uverläſſige, in z Zweigen eines landSaueoballes erf erfahrene (8524
L.Mamſell

ngebote mit Zeugnisabſchriften ſind zu richten an
Rittergut Tunzenhauſen bei 6ömmerda.

G ncht de ſofort oder möglichſt bald erfahrenes

ädchen für Alles.h

a
z3222:

Zum 1. Mai
wirtſchaftlichen

geſucht.

wveehe

cm

n gen einen
Gärtner
d heeniaaat
ſchriften mit Gehaltsanſprüch.
erbeten.

Max Dehne,
Kommerzienrat,

Halle a. S. Schimmelſtr. 8.
aZimmern
leute

nach auswärts ſtellt ſofortein

Hermann Meise, g.
Triftſtraße. 66540

Kräftiger junger
Hausmann,

ſchon mit Pferden
Umgang hatte, für. ſof. geſ.
r

h erKrüftig. Hausmädchen,
ches en im Reſtaurantn. be guter Bea ſt r ſpäter

fragunggeſuchb en Jentn mann,
n v. 6—-7 LinPreller., Er vtorrRinald. rz Igeeiree

Teleph on

Perf. étenotypiſtin
ſucht für nachmitta r

r r ff.1653 e die Veſchaſte
u d.

ca. 180 Morgen,599 m von Halle

und 3 km von
u Station entfernt,

mit 70--100 000

e zu r Beſterben- Weizenboden.ur 1300 pro Morgen
inkl. gern u. Jnventar.
Händ gentep, Horcher
und Schnüffler Papierkorb.

unter B. T. 4446
an Rudolf Mosse, Brü-derſtraße 4.

1 Jrmler-Pianino
und

1PerzinaPianino
3 neu Freier zu verk.

Döll, Gr. her.dehapiere,

waſſerdichte Wachs
u. Paraffinpapierein verſch. S u. Farben

ſofort lieferbar.
August Boneher,Papier Gro handl. gegr. 1896

Hambu autenbergſtr. 7.Fernſpr. Gr. A. 7921.

Nutzen ſie die Konjnnktur
aus, verkaprey e Jbre ge

ſamte
Perſer Zrppite

J. Schwalbe,
Charlottenburg,
Niebuhrſtraße 5.

Stickſtofdüngung

durch Jmpfen aller
Kleearten n. „Lülf enfrüchte

Hugioger.

Humann Teisgler,
Dohua (Dresden).

ötellen Gefuhe J

Ohst fehit!
Starke, bereits tragbarea wöbetbänmes, veggg
Pfrauiden l. Sisehböune

Spaliere, aufrechtesehnur-
bäume geben sogleichreiche Ernte! Wir empfehlen
davon große Vorräte in
bestenMassenertragsesorten.
Ferner Aepfel- u. Birnen-
Hochstämme, Aprikosen-
und Pfirsich-Hochstämme,
Alleebäume, Ziersträu-
cher. Rosenhochstümme
u. Kletterrosen in Pracht-
zorten. Weinreben, Gut-
edel und andere beste Früh

rten. hlangen e r
umsonst von
Ed. Foenieke 4 Do., m. b. H.

Delitzsch,

Bekkung Banbedzekkung h A. C. c

Großes Eckhaus
für jedes Geſchäft W an ſrequenter Lage,
mit Stallung, großen Lagerräumen und Kellern,
mit 10 heizbaren Zimmern, ſteht umſtändehalber
in Neuſtadt a. Orla, Kirchplatz 7 zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt
E. Heſſe, Guthmannshauſen i. Thür.

S

Kaufen SieAcker- u. Gartenland.
Quadratmeter von 2 Mark an. Kleine Anzahlung.

Plane An der alten Chauſſee unr a grraße gegenüber Ziegelei Löſt.
Felix R Krokert Co., Halle (Saale),

Merſeburger Straße 71. Telephon 6132.

ä X

ander

C

in Georgenburg bei nſterburg

am Freitag, den 19. April vorm. 9 Uin klein n hrkammer für die Provinz Oſtpreußen
Jm Anſchluß an den Markt

X

gxffentliche Verſteigerung
von etwa 30 edlen öoſtpreußiſchen Hengſten in

Chauſſee. Beſte Gelegenheit zum Ankauf edler
oſtpreußiſcher Hengſte Trakehner Abſtammung zu
Zucht- und Gebrauchszwecken. Ausſtellungs-

ichniſſe der zum Markt kommenden Hengſteraſend gegen Einſendung von 1 Mark und en
gewünſchte Auskunft erteiltLandwirtſchaft entralverein in ſern

beſtehende

der e r r vorm. Aug. Sticherling,ſoll auf Abbruch verkauft werden. Zur edtt. Beſichtigung
wird um vor Anmeldung gebeten.

Hildebrandt, BleckendFernſprech- Anſchluß Amt Egeln 10.

nur waggonweiſe abzugeben.Hermann Sehröter, Faſtwirtſchaft v

vnbe noch i0oo Feuer zu ringeſſerſe

Rübensehnitzel
2232.

Schrubbänke
für alle Sorten Granaten und m

erkafristig lieferbar, bis 2 m Drehlàn
nur an Selbstverwender oder Händler mit
Erlaubnisschein des Waffen- u. Munitions-

Besch.-Amtes. (8396BReeker, Werkzeuxz-Maseh.-Fabrik,Töln-Fhpremeld, Melatener 77 8793.
u.Tel. Adr.: Bewema. Tel. A. 4

Habe Soſort abzugehen

Dresehmaschine Ruston, Proctor Co., 125 ombreit, doppelte Reinigung und Entgranner,

1 Albion-Mähmaschine Nr. 9,1 Adriance-Getreide-Mahmasehine mit Ableger,

1 Sack-Sähmaschine, I7reihig.
Sämtliehe Maschinen sind neu vorgeriehtet und in

tadellosem Zustande. 8195J. Matn. Rugsz, Nlhausen I. Es

Je Irüllmaschinen

Saxonia B. 2 m. 13 R. (Siedersleben) mit Kettenſteuer,

ſofort lieferbar. [8513
Carl Klepzig, Muſchinenfabrik, Zörbig.

Fieüſhmerinn ötammnſchfere

Friedeburg g. 6.
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſpr. Gerbſtedt 49,

Station Gnölbzig,Halteſtelle zwiſchen Ehnner Belleben

Der auktionsweiſe Verkauf yieſiger

Ilhrinuerie
Montag, den 29. April, mittags 11*2 Uhr,
ſtatt. Wager ſtehen zu den Vormittagszügen an

der Halteſtelle Gnölbzig.
Zuchtleitung: m e. Schäferei-Direktor,

Lei
Meyer. Kgl. Ober-Amtmann.

|ZJBock-Verkauf.
Der anktionsweiſe Verkauf meiner

JährlingsVöcke
Werinofleiſch- und Oxfordshire Herden

findet am

Mittwoch, den I. Mai,
vormittags 11, Uhr ſtatt.

O. Weiſcdilich. Kgl. Candrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.).

S Möhrenſamen
rote und gelbe Sorte,

Karottenſamen
Pariſer Treib, Duwicker und Nantaiſer

gibt ab 8527Hermann Diecek.
Getreide-, Dünge- und Futtermittel Großbandlung,

Magdeburg.Telegr. Adreſſe: Herdi. Fernſprecher 151, 628 482
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